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Die his Mittwoch nachmittag bei der A. G. Schweiz. Annoncenbureaux von Orell Füssli & Co.
in Zürich, Bern, Basel etc. und die bis spätestens Donnerstag vormittag 8 Uhr bei Orell FUssli
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Beilagen
der Schweizerischen behrerzeifung

Itter fÜf SctlUlQGSIindhßitSpflBSe, je in der ersten Nummer des Monats.

Monatsblätter für das Sdiuttumen, je in der letzten Nummer des Monats.

Pestatozzianam, je in der zweiten Nummer des Monats.
îor Praxis der Mssdiole und Literarisdie Beilage, jeden Monat.

INHALT.
Der I. schweizerische Informationskurs in Jugendfürsorge.

Das Schulwesen der Stadt München auf der Ausstellung. II.
Schulnachrichen. — Vereins-Mitteilungen.
Literarische Beilage Nr. 8.

r Rcnferenzchronik

K£~ M/ha/Jungen afnif gaA Ate MlJfwocA «harnte,
spätestens Donnsrstags m/Y «ter ersten Posf an <fte
Ori/cJrerai einzosenaten»
L«Arer^esa«$r»er«» ZwWeA. Mitwirkende im Stadt-

théater: Heute punkt 41/2 Uhr Probe im Theater
(„Rienzi").

leArarera» ZurfcA. Donnerstag, 24. Sept., abends 6 Uhr,
in der „Henne", Vortrag von Hrn. E. Kuli, Zürich V ;
Ein Gang durch die Volksschule» von Paris.

Ka;if0«al-2MrcÄemcA«' Fem« /ür KnaAewAawdarAeif. Im
Handarbeitsstübli des Pestalozzianums sind die Lehr-
gange der Abteilungen für Hobelbank, Schnitzen, Kar-
tonnage und Elementarkurs vom diesjährigen Schweiz.
Handarbeitsknrse in Sitten ausgestellt.

Päd'u/oyiscÄe Fere/Mi^««^ des LeArarvtws ZürZcA. Bis
Ende Sept. a. c. sind im Pestalozzi:mum ausgestellt:
A, Vorbilder für den Zeichenunterricht. B. Ein Lehr-
gang Schülerzeichnungen (4.-6. Primarklasse) nach
Gebrauchs- und Naturgegenständen (Lehrer : Hr. Albert
Hess in Zürich III).

leArerscAttteewrereiw ZürfcA. Samstag, den 19. Sept., von
nachmittags 2 Uhr an : Letzte Schiessübung, Albisgütli
Platz B. Da angesichts der Ferien des Lehrergesang-
Vereins die Beteiligung eine rege sein wird, ersucht
der Vorstand um rechtzeitiges Erscheinen.

IeA/-erfwrm;em» Bern {7/n^eiuw^. Nächste Übung:
.Samstag, den 19. Sept., nachm. 3 Uhr, im Monbijou.
-V/ädchenturnen (Nobs); Freiturnen; Spiel. — Punkt
5 Uhr im Ob. Hopfenkranz (I. St.) Gesangübung, wo-
zu hiemit freundlich eingeladen wird. — Volkslieder-
buch für Männerchor mitbringen

LeArcrfMrwpem'» Wï«fer<A«r «nd Der Synode
wegen findet die nächste Übung Mittwoch, den
2 3. Sept., pnnkt 6 Uhr statt. Keiner fehle! —
Weitere Anmeldungen zur Teilnahme am Turnlehrer-
tag in St. Gallen gef. an den Präsidenten A. Boli.

LeArwfttrwcem» Sf. GoBe« ««d Donnerstag,
den 24. Sept., ah. 5^/2—7 Uhr, Turnübung im Bürgli-
turnhaus. Die kurze, verfügbare Zeit verlangt gebiete-
risch vollzähliges und pünktliches Erscheinen.

LeAm-Aow/emtz AförsAwry. Samstag, 26. Sept., 2 Uhr,
zur Schlosshalde Mörsburg. Tr. : Försters Jugendlehre.
Vortrag von Frl. Herzog, Seuzach. — Wir erwarten
eine lebhaft benutzte Diskussion, um so mehr, weil ein-
zelne Kollegen über die Durchführbarkeit Försterscher
Prinzipien praktische Versuche gemacht haben.

MwifoieztrA Bern. LeAm-fc?««^ «« der t'««erw B«^e,
Samstag, den 26. Sept.: 9^/4 Uhr: Sammlung in der
innern Enge. 10 Uhr: Referat von Hrn. Schweingruher
(Methode Jaques - Daleroze). 12 Uhr: Mittagessen à
Fr. 1.50 ohne Wein. l*/2 Uhr: Musterlektion an-
schliessend an das Referat. 21/2 Uhr : Beginn des
H. Aktes. Wir erwarten eine rege Beteiligung aus
allen Teilen des Amtes Bern. Z). F.

Forteete««g »feAe /oJgwirfe SWY«.

Kantonale Schulsynode.
Montag, den 21. September 1908, vorm. lOtyä Uhr,

in der

Kirche in Hinwil.
Haupttraktandum: 1039

Die zürcherische Witwen- und Waisenstiftung.
Referent : Hr. Sekundarlehrer Gubler in Andelfingen.

Die Versammlung ist öffentlich.
Zu zahlreicher Beteiligung an der 75. ordentlichen

Versammlung der zürcherischen Schulsynode ladet ein

Zürich, 15. September 1908. Der Präsident:

Dr. Aug. Aeppli, Professor.

IVerlangetGUWELTTi

Den Herren 1025

CtiordîrîSenten
empfehle die anf der Titelseite von
Nr. 37 d.Bl. bezeichneten Chöre an-
gelegentlich zu gef. Ansicht.

Herrn. Wettstein, Lehrer, Thalwil.

Theaterstücke, Couplets
in grösgter Auswahl. — Kataloge
gratis. AuswahlSendungen bereit-
willigst. 1032

KDnzi-Locher, Buchhandlung, Bern.

Deutsches evangel. Institut
zu Rnstschuk-Bulgarien sucht
für Mitte September franzö-
sischen Sprachlehrer. Fliess.
Konversation Bedingung. Of-
ferten mit Zeugn. u. Gehalts-
ansprächen umgehend Rust-
schuk erbeten. Französischer
Schweizer bevorzugt. 1021

SPECIALITE DE

iplômes,Dédicaces,Milche: ««

Execution 1res soignée - Prit modérés

Imprimerie Heuenschwander S. i
à WEiNFElOEN (Thur^ovie)

Demandez notre catal. illustr.

IOOO feuilles |I de notre Papier à dessin No. I

30 X 40 cm, ne coûtent que
10 frs. Livrable aussi en

I chaque format et en blocks.
Pap. à esqu. le meill. marché.
Demandez échatillons de la
Papet. Neuenschwander S.A.

Weinfelden. 931
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r<s>
Konferenzchronilç.

ZiürcAmscAe ScAufeynorf«. 75. Versammlung, 21. Sept.,
101/4 Uhr, in Hinwil. Tr.: 1. Eröffnungswort (Aus der
Geschichte der Synode). 2. Statuten der Witwen- und
Waisenstiftung. Ref.: Hr. Th. Gubler, Andelfingen,
1. Votant: Frl. Marta Schmid, Höngg. 3. Leonhard
Widmer, zum 100. Geburtstag. Vortrag von Hrn. Dr.
H. Schollenberger, Zürich V. 4. Vorstandswahlen.

TAwry. SeiwwdarZsArsrfcow/ere««. Montag, 28. Sept., punkt
91/2 Uhr, im Physikzimmer des Seminars Kreuzlingen.
Tr.: 1. Nekrolog Kollbrunner (Hr. Leutenegger, Wängi).
2. Pompeji, mit Projektionsbildern (Hr. Osterwalder,
Bischofszell). 3. Mitteilungen der Inspektionskommission.
4, Besprechung von G. Uhlers Lebensbildern aus der
deutschen Literaturgeschichte (Hr. Fuchs, Romanshorn).
5. Verschiedenes. — Nachher gemeinschaftl. Mittag-
essen im Hotel Löwen.

Schweizer. Turnlehrerbildungskars
in Bern.

Das Zentralkomite des eidg. Turnvereins veranstaltet,
subventioniert durch das eidg. Militärdepartement, vom
5. bis und mit dem 24. Oktober d. J. in Bern einen
Turnlehrerbildungskurs, an welchem sich Lehrer, Abitu-
rienten eines Schweiz. Seminars, Ober- und Vorturner
eines Schweiz. Turnvereins beteiligen können. Anmel-
düngen sind bis zum 26. September an Herrn Turnlehrer
L Bandl in Bern zu richten, der zu weiterer Auskunft
gerne bereit ist. Näheres auch in der „Schweiz. Turn-
?eitung». 989

Die Kursleitung:
H., Frieker, Aarau. J. Bandi, Bern.

Fräfel & Cie., St. Gallen
Erstes nid anerkannt leistungsfähigstes Bans für lieferang

Gestickter Uereinsfabiteti
Nor prima Stoffe und solide, kunstgerechte Arbelt.

aar TTeiigreAewisfe Gforanfie. AAT RÜKyste ftvtee.
•richtete eigene Zeichnung«- und StickeralAtellsrs. 111

Kostenberechnungen nebst Vorlagen, Muster usw. zu Diensten.

Mini-Pianos
Vorteilhaftester Bezug

direkt ab Fabrik.
(0 P 1624) 874

I Vereinsfahnen |
•Î. in garantiert solider und kunstgerechter Ausführung, sowie }<•

•iî Handschuhe, Federn, Schärpen usw. liefern billig

I Karer & Cie. in Wil (Kt. St. Gallen) |
il Spezialhaus fur Kunststickerei. |

Auf Verlangen senden kostenlos Vorlagen, Stoff-ÎS
jjJ muster usw. nebst genauen Kostenvoransohlägen. Beste Jg
îg Zeugnissei Eigene Zeichnerei- und Stickerei-Ateliers. Sß
•i» ••• • 1•§• • «• 1• »••«• • • • I •••9ii• • • •••• •• • • •«•

P. P.
Das Interesse, welches der erste schweizerische Informât!

onskurs in Jugendfürsorge, veranstaltet in Zürich vom 31. August
bis 12. September 1908, im engern und weitern Vaterland ge-
fanden hat, veranlasst uns, den Bericht über den Kurs, um-
fassend sämtliche Vorträge und Referate im Wortlaut, das
Protokoll der Verhandlungen und die Berichte über die von
den Kursteilnehmern ausgeführten Exkursionen, auoh weitern
Kreisen zugänglich zu machen. Der Bericht wird, reich mit
Abbildungen versehen, einen Band von ca 40 Druckbogen
bilden und voraussichtlich Ende dieses Jahres erscheinen. Er
wird ein geeignetes Nachschlagebueh werden zur Orientierung
in den Gebieten der Jugendfürsorgebestrebungen unserer Zeit.
Je nach dem wirklichen Umfang und der zu erstellenden Auf-
läge wird der Preis des Buches sich im Maximum auf 10 bis
15 Fr. stellen. Bestellungen sind bis spätestens Ende September
I. J. an die Buchdruckerei Zürcher & Furrer in Zürich zu richten.

Wir empfehlen das Buch der Beachtung aller Freunde der
Jugend, namentlich aber auch den Behörden, denen die Förde-
rung des Wohles des heranwachsenden Geschlechts im beson-
dem anvertraut ist. (H52I6Z) 1038

Zürich, 15. September 1908. Achtungsvoll
Namens des Vorstandes der Schweiz. Gesellschaft für Schulgesundheitspflege :

Der Präsident: Dr. F. Schmid, Direktor des schweii. Gesimdheitmieu Bern.

Der Aktnar: Dr. F. Zollinger, Sekretär des kaut. Eraahigsweseus, Zürich.

Namens des leitenden Komitees

des Schweiz. Informationskurses in Jugendfürsorge in Zürich:

Der Präsident: Dr. F. Zollinger. Der Aktuar: H. Hiestand.

Offene Lehrstelle.
An die Handelsschule Biel wird auf Beginn des

III. Quartales 1908 ein Fachlehrer für Französisch und
Englisch gesucht. Verpflichtung zu 25—30 "Wochen
stunden, wovon vorübergehend einige an der Mädchen-
Sekundärschule.

Anfangsgehalt: 3600 — 4000 Fr. Alterszulagen bis
800 Fr. Antritt auf 26. Oktober 1908. Anmeldungen mit
Zeugnissen bis längstens Ende September an den Präsi-
denten der Aufsichtskomxnission, Herrn Notar Leuen-
berger, Biel. 1037

!Um meine Waschmaschinen à 21 Fr. S' mit einem Schlaffe überall einzuführen, habe ich mich entschlossen.I
I

mit einem Schlage überall einzuführen, habe ich mich entschlossen,
dieselben zu obigem billigen Preise ohne Nachnahme zur
Probe zn senden! Kein Kaufzwang Kredit 3
Monat! Durch Seifenersparnis verdient sich die Maschine in
kurzer Zeit und greift die Wäsche nicht im geringsten an Leichte
Handhabung Leistet mehr und ist dauerhafter wie eine Maschine
zu 70 Fr. Tausende Anerkennungen Die Maschine ist aus Holz,
nicht aus Blech und ist unverwüstlich Grösste Arbeitserleichterung
und Geldersparnis! Schreiben Sie sofort an: 1070

Paul Alfred Goebel, Basel.
Vertreter auch zu gelegentlichem Verkaufe überall gesucht!

Bei Bestellung stets nächste Eisenbahnstation angeben!

II
II
II

Ganz & Co., Zürich
Spezialgeschäft für Projektion. — Bahnhofstrasse 40, I. Etage.

Projektions-
Laternen und Bilder

für Schulzwecke in grösster Aus-
wähl. Geogr. Bilderserien aus
fast allen Ländern der Erde. —
Schweizergeschichte. Bibl. Bilder
usw. Anfertigen von Projektions-
bilden» nach Neg. und Originalen.

Verlangen Sie unsere ausführlichen Kataloge über Projektions-
apparate (Nr. 12) u. über Projektionsbilder (Nr. 11), bei Bezug

auf die Lehrerzeitung gratis und franko. 422

Die Privat-Heilanstalt „Friedheim"

Zihlschlacht Eisenhahn- AmriSWil

Station (Kt. Thurgaa)

bietet

Alkohol-, Morphium- und Nervenkranken,
die den aufrichtigen Wunsch hegen, von ihren Übeln befreit zu werden,
unter bestmöglicher Schonung und individueller Berücksichtigung ein
behagliches und diskretes Heim. (Gegr. 1891.) 2 Ärzte. Chef und Be-
sitzer: Dr. F. Krayeobtthl. ' 1040

Emst nul Um.

Gedenktage.
20. bis 26. September.

20. * J. Nettelbeck 1738.
Einnahme Roms 1870.

21. *G. Savonarola 1452.

f Karl V. 1558.
I. Franz. Republik 1792.

22. f Bourbaki 1897.
Friede z. Basel 1499.

23. t Fr. Ch. Schlosser 1861.
Worms. Konkord. 1122.

24. Bismarck Staatsminister
1862.

* Wallenstem 1583.
25. Pompeji verschüttet 79.

Augsb. Religionsfriecien
1555

H. Schlacht bei Zürich
1799.

26. * Graf von York 1759,
Heilige Allianz 1815.

*

Der Spezialist hat seine
Seele dahingegeben : ja man
darf sagen, dass der Teufel
ein Spezialist sei, wie Gott
sicher ein Spezialist sei.

„£emfrraaZs Iffrsfetar".
* * *

Vor der Pforte.
Mondschein umflossen schau ich

eine Pforte,
Die Einlas« schafft zum letztenRuhe-

porte,
Wo zahllos hinter schwarzem Gitter-

tor
Ragt Kreuz an Kreuz und Stein an

Stein hervor.
RiDgs Todessehweigen. Da — auf

schmalem Pfad
Im Sarggewand ein Kind, mein

Kindlein naht,
Schon drückt sein Händchen $uf

das schwere Schloss;
Ich seh's und meine Angst wird

riesengross ;
Der Jammer, der mich schlägt mit

Geisseihieben,
Mein unaussprechlich heisses Mut-

terlieben,
Das ringt sich los in einem einz'gen

Schrei...
Mein Kindlein lanscht — und geht

am Tor vorbei ;
Und auf des wehevollen Lautes

Spur
Kehrt zögernd es zurück «ur Le-

bensflnr. Cïara .Forre

* * »

Kennt ihr die Rüstung,
welche gegen die Schläge «es

Schicksals wappnet? Es ist
die Kunst, sich zu bescheiden,
die Fähigkeit, sich an kleinsn

Freuden genügen zn lassen.
Dr. jE?Ärat/eÄ<j-

Hrn. J. <S. iw ./. Erschein! in
nächst. Nr. — Hrn. .7, JP.-C7.1« .5.

Für diemal zurückgelegt. — Hrn.
J. IT. in R. Art. Mod. eingegar.?.,
wird geprüft. — Hrn. £. G. in U.

Sehen 8ie: Baadin, Constructive
scolaires. — 1). C. u. Äf. AT. Dank
für Bergesgrnss — Frl R. ff.
ff. Bull. 1 und 2 wird Ihnen su-

gehen. — Hrn. ff. ff. in R. Artikel
gesetzt; aber ein älterer Anstel!.
Bericht geht vor.
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190S. Samstag, den 19. September Ir. 38.

Der I. schweizerische Informationskurs
in Jugendfürsorge.

Zürich, 30. August bis 12. September 1908.

^Jugendfürsorge ist stille, hingebende, liebevolle Arbeit
im Dienste der Kinder, die des Schutzes und der

Hülfe bedürfen. Sie setzt Überwindung, Langmut, Ent-

sagung und eine Opferfreudigkeit ohne Ende voraus. Bei
kranken, gebrechlichen, anormalen Kindern erst recht.
Wie gross und schwierig die rettende Hülfsarbeit der
gefährdeten und unglücklichen Jugend gegenüber ist, das

offenbarten die Beratungen und Beobachtungen an dem
schweizerischen Jugendfürsorgekurs, der Samstags den
12. September im Rathaus zu Zürich zu Ende ging,
nachdem er vierzehn Tage lang eine zahlreiche Schar

arbeitswilliger Mitarbeiter und Berater auf dem Gebiet der

Erziehung in Atem zusammengehalten hatte. Ausserlich
betrachtet zeigte sich der Erfolg des Kurses in dem

wachsenden Interesse, das die stets sich mehrenden Be-
sucher den täglichen Beratungen (je drei Stunden) ent-

gegenbrachten. Betrug die Zahl der eingeschriebenen
Kursteilnehmer anfänglich etwa hundert, so steigerte sich
die Zuhörerschaft (durch Benützung der Tageskarten) so,
dass in der zweiten Woche beständig etwa zweihundert Per-
sonen und darüber anwesend waren und die Schlussberatung
sich buchstäblich bei vollem Haus (Rathaussaal) vollzog.
Für jeden Nachmittag war der Besuch einer Anstalt vor-
gesehen. — Kinderkrippen, Jugendhorte, Säuglingsheim,
Kinderspital, orthopädisches Institut, die Anstalt für Epi-
leptische, Blinden- und Taubstummenschule in der Haupt-
stadt, die Anstalten für Schwachsinnige zu Bremgarten,
Regensburg und Uster, das Pestalozzihaus Schönenwerd
und die Appenzellerschen Anstalten in Wangen und

Tageiswangen kamen an die Reihe. Dadurch trat Ab-
wechslung in die Tagesordnung, und zu dem belehrenden

Wort gesellte sich der Einblick in die praktische Für-
sorgearbeit. Eindringlicher als der beredteste Mund

predigte der Anblick der bedauernswerten Gestalten, wie
sie z. B. in der Anstalt für Bildungsunfähige in Uster
oder zu St. Josephen bei Bremgarten zu sehen sind, die

uralte Wahrheit, dass die beste Fürsorge nicht erst mit
dem Augenblick beginnt, da der Mensch das Licht der
Welt erblickt, sondern weit früher nach dem Gesetz, das

da heimsucht der Yäter Missetat bis in das dritte und

vierte Geschlecht. Wenn wir von einer Geschwisterreihe

hören, von denen vier blödsinnig, ein anderes blind, ein

weiteres taubstumm, und drei der übrigen schwachsinnig
sind und dabei vernehmen, dass diese Kinder einen
Trunkenbold zum Vater haben, so sagt diese Tatsache

mehr als Bände. Es ist begreiflich, wenn die Beobach-

tungen in den genannten Anstalten die Besucher seelisch

stärker in Anspruch nahmen, als die Beratungen selbst,
denen ganz zu folgen für den einzelnen eine nicht geringe
Anstrengung erforderte.

Der Fürsorgekurs war eine Zeit fortdauernder

Tätigkeit, die für Erholung oder heitere Stunden wenig
Musse übrig liess. Die wenigen Abende, die hiefür an-

gesetzt wurden, zeigten dies deutlich. Trotz des schönen

Abends vermochte eine Zusammenkunft auf dem Rigi-
blick nur eine geringe Zahl von Teilnehmern zu ver-
einigen. Glücklicherweise machte das Wetter den Be-
such zu Ägeri und Regensberg, die Fahrt auf dem

Zürichsee und das letzte Beisammensein auf dem Ütli-
berg zum Naturgenuss, wie er schöner, erhebender nicht

gewünscht werden konnte. Die fremden Gäste, auch die

Einheimischen, werden die Seefahrt, den Sonnenunter-

gang auf dem Zugerberg und das wundersame Farben-

spiel auf dem Uto nie vergessen. Sie freuten sich dieser

Auslösung der Eindrücke sichtlich, dies um so mehr, da

die Verhandlungen wie die Anstaltsbilder, die der Kurs
bot und in deren Mitte ja die. Sorgp stand, durchweg
sehr ernst, manchmal fast niederdrückend waren.

Wer die angekündigte Vortragsreihe überblickte,
mochte vielleicht eine gewisse Eintönigkeit befürchten:
Fürsorge für die unglückliche Jugend und noch einmal

Fürsorge. Aber der Wechsel der vortragenden Person-
lichkeiten wie der Themata liess während des Kurses
dieses Gefühl nie aufkommen. Auch wenn Anschau-

ungen und Vorschläge gelegentlich sich deckten oder

wiederholten, so gingen sie doch von verschiedenen Ge-

sichtspunkten und Gedankenkreisen aus. Professoren und

Männer der Praxis, Juristen und Schulmänner, Ärzte und

Philosophen, Anstaltsväter und erfahrene Frauen, Hei-
mische und Fremde tauschten ihre Ideen, gelegentlich
schärfere Worte brauchend, doch nie das gemeinsame
Ziel ausser acht lassend. In die Männerrede, welche den

Hauptteil der Verhandlungen ausmachte, kam Abwechs-

lung durch die stahlscharfe Beredsamkeit von Fräulein
Adele Schreiber (deren Debattierkunst auch der Gegner
ihrer Ideen anerkennen wird) und die sanfteren Töne,
welche weitere Vertreterinnen des schönen Geschlechtes
in die Versammlung trugen. Einen Beweis amerika-
nischer Anpassungsgeschwindigkeit gab Frau P. Steinern,
erstgewähltes Mitglied des Schulrates zu Toledo (Ohio):
Um 10 Uhr fragt sie eines Tages nach dem Schreiber
dieser Zeilen. Das führt sie in den Jugendfürsorgekurs.
Eine halbe Stunde später hört sie in einem Vortrage,
dass von amerikanischen Jugendgerichtshöfen und der
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Tätigkeit von Lindsay u. a. die Rede ist, worauf sie
rasch einen interessanten Beitrag zur Diskussion liefert,
indem sie über die Organisation berichtet, durch die der
amerikanische Kinderfreund Gunckel böse Buben auf
bessere Wege bringt. Höchst eindrucksvoll — ein guter
Anfang und ein guter Schluss — waren die beiden phi-
losophischen Yorträge, welche die eigentlichen, zumeist

gelesenen Referate über die Fragen der Jugendfürsorge
umrahmten: Professor Rein aus Jena sprach zur Eröff-

nung über Zielpunkte der Erziehung. Brachte sein Vor-
trag auch nicht wesentlich Neues, so gewann er die Zu-
hörerschaft durch das freie Wort, die Wärme der Rede
und die ideale Auffassung der Erziehungsaufgaben, für
die am Schlüsse des Kurses Hr. Dr. P. Häberlin, Kreuz-
lingen, in einem Yortrag über die Erziehung zum Schönen

vielfach neue Wege zeichnete. Als die Zuhörer dem

von modernen Ideen getragenen Schlussvortrag des thur-
gauischen Seminardirektors ihren Beifall spendeten, wuss-
ten wohl die wenigsten, dass der Redner erst wenige
Tage zuvor ersucht worden war, für Dr. Förster in die
Lücke zu treten.

In die Aufgaben und Zwecke des Kurses und der

Jugendfürsorge überhaupt führte Dr. Zollinger ein, indem

er in einer Übersicht über die derzeitigen Bestrebungen
auf diesem Gebiete fast alle Fragen berührte, welche
die nachfolgenden (35) Referate im einzelnen ausführ-
licher behandelten. Ihm lag auch ob, am Schlüsse des

Kurses die erstrebten Ziele zusammenzufassen und die
Früchte anzudeuten, die aus dem Kurs erwachsen sollen.
Die werktätigen, stets weitergreifenden Yeranstaltungen
der Jugendfürsorge sind Äusserungen des „sozialen Ge-

wissens", das hier dem kranken, dort dem anormalen,
dem unehelichen oder verwahrlosten Kinde rettend zu
Hülfe kommt. Was Stadt und Kanton Zürich auf dem
Gebiete der Jugendfürsorge zur Zeit leisten, das zeigten
die Begrüssungsreden des Herrn Regierungspräsidenten
Ernst und Stadtrat Nägeli, sowie das Referat von Stadt-

rat Dr. Mousson. Der Sorge für das vorschulpflichtige
Kind galten die Yorträge über: Wöchnerinnenfürsorge
und Mutterschutzbestrebungen (Frl. Adele Schreiber),
über Säuglingssterblichkeit (Dr. 0. Wyss), Säuglings-
heime (Dr. Bernheim) und Kinderkrippen (Frau Guggen-
bühl, St. Gallen und Frau Stämpfli, Bern). Die Für-
sorge für das uneheliche Kind (Dr. Kraft) ruft der Ein-
richtung einer Generalvormundschaft, wie sie Dr. Taube

aus Leipzig schilderte. Wesentlich schweizerische und
zürcherische Yerhältnisse berührten die Yorträge über
Nährung und Kleidung dürftiger Schulkinder (Dr. Eris-
mann), Jugendhorte (Eug. Kuli) und Ferienkolonien
(Pfarrer Bosshard).

Die rechtliche Seite der Jugendfürsorge behandelten
die Referate der drei Juristen Dr. Zürcher (Übersicht der

Fürsorge-Gesetzgebung), Dr. Egger (Zivilgesetz und Jugend-
schütz) und Dr. Hafter (Strafrecht der Jugendlichen),
während die HH. Kuhn-Kolly, St. Gallen, und Knaben-
hans, Ringwil, die Ursachen der Verwahrlosung und des

jungendlichen Verbrechertums beleuchteten. Naheliegende
Folgerungen aus ihren Darlegungen sind die Einrichtung
von Jugendgerichtshöfen (oder Schutzkommissionen, wie

Hr. Kuhn-Kolly sagen will), und die Erhöhung des Straf-
mündigkeitsalters. Die Sache der Anormalen und Schwach-

sinnigen vertraten Dr. Ulrich (Ursachen und Erscheinungs-
formen der anormalen und gebrechlichen Kinder), Pfarrer
Altherr (Schwachsinnigen-Fürsorge) und H. Graf (Berufs-
lehre und Patronate Minderwertiger). Stammler und
Stotterer führte. Hr. Dr. Laubi vor, während Dr. Schult-
hess über Krüppel und Krüppelfürsorge sprach. Familien-
oder Anstaltsversorgung (Hr. Platzhoff-Lejeune an Stelle
von Frl. L. v. Wolfring) und Schutz gegen Kindermiss-
handlung und Ausbeutung (Pfr. Wild) waren weitere Yer-
handlungsgegenstände. Vergessen sei nicht die warme
Fürsprache von Frl. Eberhard für die Erziehung der
Mädchen zum Mutterberuf. Die Diskussion setzte mit-
unter recht lebhaft ein und fügte manche gute Anregung
zu den Referaten hinzu. Selbstverständlich offenbarten
sich auch Gegensätze der Anschauungen z. B. über Wohn-
ort- oder Heimatprinzip der Armenversorgung, über die
Art der Kinderversorgung, die Auffassung des Mutter-
berufes usw. Zwei Äusserungen seien hier nur erwähnt :

Die Betonung einer stärkeren Verantwortlichkeit derer,
die einem Kind das Leben geben, und die Mahnung
(Dr. Bleuler) zur Sorge für die normalen Menschen, damit
nicht die eine Hälfte der Menschheit in der Sorge um die
andere erliegt. Noch wären der Gedanken und Meinungs-
äusserungen viele mitzuteilen ; die gemachten Andeutungen
mögen genügen, um zu zeigen, welche reiche Fundgrube
der Bericht sein wird, der die sämtlichen Referate und

Vorträge umfassen wird. Aus den vielseitigen An-

regungen und Belehrungen des Informationskurses die

Konsequenzen zu ziehen, wird Sache der lebendigen Tat
sein. Mithelfen werden alle, in denen das „soziale Ge-

wissen" wach ist, die Lehrerschaft voran.

Kunstverständnis.

JLtfNurch die immer weiter um sich greifende Bewegung
<3^; der Schulreform. ist auch das Interesse für die

künstlerische Erziehung der Jugend neu erwacht. Durch
vermehrte Berücksichtigung der ästhetischen Seite der

Erziehung in der Schule soll dem Volke das Verständnis
für Kunst und künstlerisches Schaffen erschlossen wer-
den. Damit ist der Schule eine neue Aufgabe zuge-
wiesen worden; inwiefern und auf welche Weise sie

dieser gerecht zu werden vermag, lässt sich aber erst

ermessen, wenn man sich darüber klar ist, welche Mo-
mente bei der Beurteilung von Kunstwerken bestimmend
wirken. Die Ästhetik begnügt sich heute nicht mehr

damit, das Schöne vom Standpunkte allgemeiner Ideen
und Begriffe aus zu betrachten, die verschiedenen Modi-
fikationen des Schönen, das Erhabene, das Tragische,
das Komische und Schöne im engeren Sinne begrifflich
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zu bestimmen und von einander abzugrenzen; sondern
es liegt ihr vor allem daran, die Gründe und Ge-
setze des Gefallens und Missfallens aufzudecken, also
eine psychologische Analyse des ästhetischen Eindrucks
vorzunehmen. So lange man hierüber nicht orientiert
ist, hat man gar kein Recht, von einem Kunst ver-
ständnis zu reden und normative Bestimmungen über
die Bildung desselben aufzustellen. Uns liegt es also
vorerst nur daran, zu zeigen, welche psychischen Mo-
mente beim Eindruck des Schönen eine Rolle spielen.

Der Eindruck des Schönen ist ein psychisches Er-
lebnis, also etwas rein Subjektives ; das Schöne ist gleich-
sam in uns, es existiert nicht an und für sich. Damit
dieser psychische Yorgang sich in uns abspielt, ist ein

Objekt notwendig, das unsere Sinne, mit denen allein
wir mit der Aussenwelt in Beziehung stehen, in be-
stimmter Weise affiziert. Das ästhetische Objekt als
solches bietet dem Beschauer durch seine Form, Farbe usw.
eine Summe von Sinneseindrücken dar, die man ins-

gesamt als den direkten Eindruck oder Faktor
bezeichnet. Dieser muss infolge der Gleichartigkeit der
psychologischen Organisation hei allen Menschen derselbe
sein. (Farbenblinde und solche mit anderen Anomalien
der Sinnesorgane können natürlich nicht in Betracht
kommen.) Wenn also der ästhetische Eindruck, wie zu-
meist angenommen wird, von diesem Faktor allein ab-

hängig wäre, dann müsste das ästhetische Urteil Allge-
meingültigkeit haben, d. h., wir würden alle dasselbe
als schön oder nicht schön bezeichnen. Tatsächlich zeigt
sich aber eine grosse Yerschiedenheit des ästhetischen
Urteils. Der Geschmack der verschiedenen Menschen,
Yölker und Zeiten weicht sehr von einander ab; deshalb

sagten die Alten: Über den Geschmack lässt sich nicht
streiten. Streiten lässt sich zwar, wie wir alle Tage er-
leben können, darüber ganz wohl; eine andere Frage
aber ist, ob es massgebende Gesichtspunkte, Gesetze

gebe, nach denen sich der Streit entscheiden liesse.

Wenn also trotz der gleichartigen Wirkung des direkten
Faktors das ästhetische Urteil kein allgemein gültiges ist,
so ist klar, dass zu der Summe der sinnlichen Eindrücke
noch etwas hinzukommen muss, das nicht im Objekt,
sondern im Subjekt, im Beschauer zu suchen ist. So ist
es auch wirklich, und hier liegt die Hauptursache der

Verschiedenartigkeit der ästhetischen Beurteilung und des

Geschmackes. Gehen wir, um das zu zeigen, von einem

konkreten Fall, dem bekannten Gemälde von Jules Girardet,
La Déroute de Cholet (1793), aus. Auf holperigem Feld-

weg rast ein Karren mit Flüchtlingen daher; der Fuhr-
mann treibt durch Peitschenhiebe die Pferde zur wildesten
Hast an; über Verwundete und Tote jagt ein aufgelöstes
Heer vom heftigen Feuer des Feindes verfolgt. Angst,
Schrecken, Wut, Verzweiflung liegt auf allen Gesichtern.
Das alles vermag uns aber das Bild nicht direkt zu

sagen, wir legen das vielmehr selbst hinein, und je besser

der Beschauer die Situation zu deuten, sich ein zu-
fühlen vermag, um so intensiver wird das Kunstwerk

auf ihn wirken. Wir sehen stets infolge unserer ge-
samten Erfahrung viel mehr in ein Objekt hinein, als es

uns unmittelbar bietet. Der direkte Eindruck bringt diese

Erinnerungs- oder assoziativen Momente zur Auslösung.
Diese bereichern den sinnlichen Eindruck und verschmelzen

so innig mit ihm, dass sich der naive Beschauer der
beiden ganz verschiedenen Komponenten gar nicht be-

wusst wird. Der assoziative Faktor vermag unter
Umständen den Charakter des direkten Eindruckes sehr

zu ändern. So wäre der Anblick einer grauen, ver-
witterten Burgruine, die von einem hohen Felsen herunter-
schaut, kaum wohlgefällig, wenn dadurch nicht im Be-
schauer die lustbetonten romantischen Vorstellungen des

alten Rittertums geweckt werden, denn eben auf die Gefühle,
die mit den Erinnerungselementen assoziiert sind und mit
ihnen reproduziert werden, kommt es an, ob die wohl-

gefallige Wirkung des direkten Eindrucks gestört oder
erhöht wird.

Der assoziative Faktor kommt in den einzelnen
Künsten in ganz verschiedenem Masse zur Geltung, am
meisten natürlich in der Poesie. Hier besteht der direkte
Eindruck in den Klangbildern der Worte, im Versmass,

Rhythmus und Reim. Wie wenig wohlgefällig aber diese

allein wirken, zeigt sich, wenn wir ein Gedicht in einer

uns fremden Sprache hören. Die Wohlgefälligkeit der
Poesie beruht eben in erster Linie auf den Vorstellungen
und Gefühlen, die die Worte reproduzieren, also eben

auf assoziativen Momenten. Die Erkenntnis, dass auch
in der Musik der assoziative Faktor zur Geltung kommen

kann, hat zur Entstehung der sogenannten Programm-
musik geführt, bei der dem Zuhörer durch einen vor-
liegenden Text zu dem Tongemälde die Interpretation
und Einfühlung erleichtert wird. Als ästhetische Momente
kommen aber jeweilen nur diejenigen Vorstellungen und
Gefühle in Betracht, die sich unmittelbar an den direkten
Eindruck anschliessen und mit ihm verschmelzen ; nicht
aber Vorstellungsreihen, die erst durch weitere Reflexion

reproduziert werden und die die Aufmerksamkeit vom
Kunstwerk ablenken, also die Kontemplation stören. Ein
Kunstwerk verstehen, heisst also nichts anderes, als

sich in das, was der Künstler damit zum Ausdruck
bringen will mit Hülfe assoziativer Faktoren einfühlen;
somit ist das Kunstverständnis abhängig vom
gesamten geistigen Niveau des Beschauers
und seiner Fähigkeit zur Reproduktion von
Gefühlen. Da sich der assoziative Faktor erst im
Laufe der Jahre und nach Massgahe der gesamten Le-
henserfahrung ausbildet, so macht das Kunstverständnis
verschiedene Entwicklungsstufen durch. Der reife, ge-
bildete Mensch wird eine bessere, höhere Kunstauffassung
haben, als der noch unentwickelte, auf geistig niedriger
Stufe stehende. G. Th. Fechner, der erste, der in ein-
gehender Weise in einer in der Lützowschen Zeitschrift
im Jahre 1866 erschienenen Abhandlung über die Be-
deutung des Assoziationsprinzips für die Ästhetik hinge-
wiesen hat, führt folgendes Beispiel für die allmählige
Ausbildung des assoziativen Faktors an:
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„Ein Erwachsener, der das stürmische Meer zum
ersten Male sieht, wird doch die Erhabenheit des Schau-

spiels ganz anders fühlen, als ein Kind, was überhaupt
zum ersten Male sieht, weil jener den neuen Gesichts-
eindruck nach alten deuten kann, dieses nicht. Letzteres
fühlt nichts als ein Wallen und Wogen auf der Farben-
tafel seines Auges, worüber es sich nur blöde wundern

kann; dass Gewalt, Gefahr, Angst, Schiffbruch daran

hängt, kann es nicht wissen, wie jener."
Schalten wir also alle Ungebildeten als für ästhetische

Beurteilung nicht massgebend aus, so ergibt sich schon

eine etwas einheitlichere Kunstauffassung. Aber die
Unterschiede sind doch auch dann noch so erheblich,
dass noch weitere Faktoren mitspielen müssen. Einmal
kann ein Objekt der Auffassung verschiedene Seiten

bieten. So achten die einen bei einem Gemälde mehr
auf die Anlage, das Kolorit, andere mehr auf den Inhalt,
die Komposition und lassen sich in ihrem Urteil von
diesem einen Gesichtspunkt leiten. Man unterschied

demgemäss in der Ästhetik lange Zeit zwei besondere

Richtungen, die Form- und die Gehaltsästhetik. Eine
nicht zu unterschätzende Rolle bei der Beurteilung von
Kunstwerken spielt die Suggestion. Da ein guter
Geschmack zur allgemeinen Bildung gehört, so ist jeder-
mann bestrebt, sich einen solchen anzueignen. Da man
sich aber selbst meist sehr unsicher fühlt und sich doch

keine „Blosse" geben möchte, so achtet man auf das

Urteil der Kunstkenner und lässt sieh davon beeinflussen.
Wenn man aber einmal weiss, was von kompetenter Seite
als schön bezeichnet wird, so findet man das merkwür-
digerweise auch bald für schön. Die Kunstkenner selbst
wiederum stehen unter dem Einflüsse ihrer Schule, ihrer
Lehrer und der dort geltenden Prinzipien. Aber auch
das Urteil der Kritiker von Beruf kann sehr unsicher
werden, wenn der Name des Meisters eines Kunstwerkes
verloren gegangen ist, und man kann es oft erleben,
dass Leute ihr Urteil über ein Gemälde wesentlich
ändern, wenn sie nachträglich den Namen des Künstlers
erfahren.

Die Ästhetik kennt bis heute keine Gesetze, nach
denen sich in jedem einzelnen Fall die Richtigkeit des

ästhetischen Urteils entscheiden liesse. Wohl gibt es

allgemein gültige Grundprinzipien, wir erinnern nur an
das Gesetz von der Einheit in der Mannigfaltigkeit.
Allein solche Bestimmungen sind viel zu weit, als dass

sie als Masstab für eine ästhetische Beurteilung dienen
könnten. Inwieweit es nun möglich ist, zur Bildung des

Kunstverständnisses beizutragen, dürfte sich aus unseren
Ausführungen von selbst ergeben. Dr. TU. Ä7inÄre.

Es ist eine sozialpädagogische Aufgabe grössten Stils, das
Werk A'awts zu einem Volksgut zu machen in immer besserer
Darstellung unter Beachtung der von Kant gegebenen Weisung
aus der Idee des Ganzen von Kants Werk und dessen mög-
liehst gründlicher Beherrschung. Eine Aufgabe, an deren Lösung
mitzuarbeiten der Lehrerstand in allen seinen Gliedern berufen
ist. Rektor Sivert, am deutsch. Lehrertag in Dortmund. (8.
A. D. Lztg. Nr. 33.)

Das Schulwesen der Stadt München auf der Ausstellung :

München 1908.

II.
Die Ausstellung zeigt das Zeichnen: 1. in klassenweisen

Lehrgängen je nach Knaben- und Mädchenklassen stufenweise
geordnet; 2. in der Lösung einzelner Aufgaben je von einer
ganzen Klasse; 3. im freien Zeichnen begabter Schüler; 4. in
der Anwendung des Zeichnens zur Dekoration von Gegen-
ständen des täglichen Lebens.

Das Zeichnen ist in der 1. und 2. Klasse reines Gedächt-
niszeichnen. Zur zeichnerischen Darstellung werden im allge-
meinen nur Gegenstände gewählt, die im Anschauungsunter-
rieht eine allseitige Betrachtung und Beschreibung erfahren
haben. Der Gebrauch des Farbstifts ist zum Ausmalen ge-
stattet. Im Stundenplan ist das Zeichnen dieser beiden Klassen
mit je zwei halben Stunden wöchentlich eingesetzt ; dagegen
werden die Kinder zu fleissigem Zeichnen als häusliche Be-
schäftigung angehalten. So ist denn der Zeichenlehrgang der
sichtbare Ausdruck der Betätigung des Schülers beim Anscbau-
ungsunterricht ; an der Hand der Zeichnungen, die mehr sagen
als lange Worte und Beschreibungen, verfolgen wir den
Schüler von den ersten Anfängen seiner Schulzeit, vom Eltern-
haus und frohen Kinderspielzeug zur ernstfrohen Tätigkeit in
der systematischen Schularbeit. Und wie sich dabei Schritt um
Schritt bis zum Ende des zweiten Schuljahres die Auffassungs-
gäbe und die Fertigkeit in der gedächtnismässigen Wieder-
gäbe des Geschauten entwickelt, ist sehr erfreulich. Auch im
dritten und vierten Schuljahr steht der Zeichenunterricht noch
in überwiegendem Masse im Dienste des Anschauungsunter-
richts aller Formen, besonders des realistischen Unterrichts.
Auf diese Weise wird das Kind unvermerkt zu den Zwangs-
formen des systematischen Zeichnens hinübergeführt, das im
fünften Schuljahr einsetzt, und das nicht etwa, wie dies viel-
fach noch üblich ist, mit der geraden Linie und deren Kom-
binationen zur Begrenzung geradliniger Flächen beginnt, son-
dem mit den krummen Linien (Bogen, Ellipse, Eiform, Kreis,
Schneckenlinie) unter steter Anwendung auf die Darstellung
von Lebensformen (Apfel, Kirsche, Birne, Radi, Zwetschge)
und unter entsprechender Verwendung des Farbstifts. Erst in
der zweiten Hälfte des fünften Schuljahres folgt die systema-
tische Übung geradliniger Formen (Darstellung des Schüler-
hefts in verschiedenen Lagen, des Briefkuverts, der Schiefer-
tafel, des Drachens; darnach kommt die Verbindung gerad-
liniger und krummliniger Formen (Zange, Schaufel, Beil,
Malerschloss, Hammer, Schlüssel, Schere, Taschenmesser etc.).
Im sechsten Schuljahr tritt das Naturzeichnen auf (Blätter,
Blüten, Früchte, Zweige, Maikäfer, Schmetterlinge), und zwar
unter Verwendung des Pinsels zuç Anlegung von Flächen
wie für Tupfübungen. Im siebenten und achten Schuljahr fol-
gen die perspektivischen Übungen, sowie die Anwendungen der
gewonnenen Resultate zu Kombinationsübungen und zur deko-
rativen Ausschmückung (Friese, Papierteller, Papierservietten,
Papierhüllen für Blumentöpfe, Tonplättchen, Bilderrahmen,
Ostereier etc.); bei den Mädchen ausserdem für Bordüren auf
Stoffen etc.

Nach dem allgemeinen Eindruck, den die Ausstellung ge-
währt, ist man in München mit dem Zeichnen in der Yolks-
schule auf dem richtigen Weg. Das Zeichnen entwickelt sich
als zweite Sprache des Kindes zur Darstellung des Gesehau-
ten ; unvermerkt wird das Kind von den bloss spielenden Dar-
Stellungen zur tätigen Arbeit und zu den abstrakten Formen
des systematischen Zeichnens geführt. Dabei fällt noch beson-
ders die kräftige, kühne Strichführung auf, die frei ist von
allem pedantischen Zwang.

An dieser Stelle mag auch der Lehrgang im reproduk-
tiven Zeichnen Erwähnung finden, den die AöAerc TöcÄferscÄwfe
(sechs Klassen ] ausgestellt hat. In mustergültiger Weise wird
durch die verschiedenen Klassen hindurch, vom Gedächtnis-
zeichnen ausgehend, zum Abzeichnen, zur perspektivischen
Darstellung, zum Naturmalen, zu ornamentalen Versuchen, zu
Pflanzen- und Tierstudien, zum Stilleben fortgeschritten unter
steter Bezugnahme auf d'e Anwendung des Geübten in der
Form von einfachen Verzierungsversuchen, dekorativen Verzie-
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rangen von Gegenständen in der Pinseltechnik, wie in ein-
fachen und reichen ornamentalen Versuchen. Eine Fortsetzung
und Ergänzung findet der Lehrgang des Zeichnens im Hand-
arbeitsunterrichte, der zwar zunächst die Aufgabe verfolgt, die
Schülerinnen mit jenen Nadelarbeiten bekannt zu machen, die
in der Tätigkeitssphäre der Frau zur Anwendung kommen,
der aber, wie der Münchner Lehrplan treffend festsetzt, auch
der Erziehungsidee zu dienen hat, die der ganzen Schule ge-
wiesen ist: er soll an Fleiss und Ausdauer, an Ordnung und
Pflichttreue gewöhnen, und auch den Sinn für schlichte Natür-
lichkeit und richtige Lebensanschauung wecken.

Aus den Gebieten des spezifisch weiblichen Unterrichts —
es waren selbstverständlich auch die Handarbeiten aller Stufen
von dem einfachen Übungsstück bis zu dem fertigen Gegen-
stand ausgestellt — zog der AattSM»WseAa/iîZieAe UrrtrmeAZ ein
besonderes Interesse auf sich. In der obersten, achten Volks-
schulklasse wird in den Münchner Schulen ein Hauptgewicht
auf die hauswirtschaftliche Ausbildung gelegt. Die Mädchen
erhalten den Unterricht in der ScAwZfcijcAe von ihrer Klassen-
lehrerin, die nach dieser Dichtung eine besondere Ausbildung
genossen hat (Kassel); aber auch im übrigen Unterricht dieser
Klasse wird ein wesentliches Augenmerk auf das gelegt, was
den Mädchen im Leben dient, ausgehend von dem gewiss sehr
richtigen Grundsatz, dass allgemeine Bildung an einem Gegen-
stand, der direkt etwas nützt, ebensogut gelehrt und gelernt
werden kann, wie an Gegenständen, die man im Leben nie
braucht. Die Ausstellung zeigt eine vollständig ausgerüstete
Schulküche für zwei Gruppen zu je sechB, also für 12 Mädchen
(in Wirklichkeit sind in München die Scbulküchen für 24
Mädchen eingerichtet) mit zwei Kochherden, zwei Tischen zur
Herrichtung der Speisen, zwei Speisetischen mit je sechs
Stühlen, einem Doppelbuffet für Geschirr und Linge, einer
Wandtafel etc. Das Fenstergesimse zieren blühende Geranien,
und daneben wird in einzelnen Töpfen ein bescheidener Vor-
rat an Suppengrün gezogen.

An die helle, geräumige Küche schliesst sich die Speise-
Cammer an, die wohl ausgestattet ist mit Einrichtungen zur
Erhaltung und Aufbewahrung der Speisen, wie mit den not-
wendigsten Vorräten je unter entsprechendem Abschluss. Auch
die Kochkiste fehlt nicht.

Auf der andern Seite der Küche ist in einem geräumigen
Baum in Glasschränken und Vitrinen ein reiches AnseAawwMps-
maZeriaZ für eine denkende Behandlung der hauswirtset aft-
liehen Disziplinen ausgestellt. So wird in anschaulicher, ver-
gleichender Weise der Gehalt von Nahrungsmitteln (Kuhmilch,
Bindfleisch, Hühnereier, Schwarzbrot, Apfel, Linsen, Kartof-
fein, Weisskraut, Braunbier) an Eiweiss, Kohlenhydraten,
Fetten, Salzen, Wasser gezeigt; daneben der Gehalt derselben
Nahrungsmittel an Kohlenhydraten bei gleichem Geldwert,
ebenso an Eiweiss. In einer Vitrine wird an Gebrauchsgegen-
ständen und Modellen die Verwendung des Wassers im Haus-
halt vorgeführt und zwar im Dienste der Beinigung und der
häuslichen Gesundheitspflege. Wiederum eine Vitrine zeigt in
trefflichen Präparaten die pflanzlichen und tierischen Feinde
des Haushaltes zum Teil an ihrem Zerstörungswerk. Ferner
finden wir, eine Vitrine ausfüllend, eine Zusammenstellung der
Utensilien für die Krankenpflege im Haus, zum Teil nach dem
Schriftchen „Die erste Hülfe bei plötzlichen Unglücksfällen.
Ein Leitfaden lür Samariterschulen" von Dr. Friedrich von
Esmarch. (Leipzig, F. C. W. Vogel.) In einem Glasschrank
ist in zierlichen Modellen die naturgeschichtliche Entwicklung
der Wohnung von der Höhle, dem Pfahlbau, dem Zelt bis
zum modernen Einfamilienhans dargestellt; daran reiht sich
eine Zusammenstellung der verschiedenen Arten des Boden-
belags und der Wandbekleidung; ferner der wesentlichen Bau-
materialien in natura. Weitere Schränke dienen zur Demon-
stration der Beinigung der Möbelstoffe und Teppiche, der Be-
leuchtung, Heizung und Installationen, der naturgeschichtlichen
Entwicklung und der Hygiene der Kleidung, der Bohstoffe in
ihrer Verarbeitung.

An diesen Ausstellungsraum schliesst sich ein vollständig
ausgerüstetes, eiw/aeÄes fPoAnzwnmer und et« AyyiewiscA etwpe-
'tVA/rfes an, wobei zu beachten ist, dass die
Ausschmückung des Linoleum bodens, der Vorhänge, Teppiche,

Blumentöpfe von Schülerinnen der gewerblichen Fortbildungs-
schulen ausgeführt ist.

Internat. Kongress für hauswirtschaftlichen Unter-
rieht, 29. und 30. Sept. in Freiburg. Das Programm dieses

Kongresses (Ehrenpräsident: Hr. G. Python, Präsident: Hr.
Prof. Brunhes) umfasst vier Sitzungen.

I. Sitzung (29. Sept. 9 Uhr): Der Ar«Zi</e 5'Zcmd des

AaMswirZsrAa/ZZicAe» (ZwZem'cAZs wnd der HawsAaZZww^sscAMZen

i« de» rerse/itedewew Läwder«. 18 Beferentinnen, u. a. Frl.
A. Förster, Kassel ; Helene Sumper, München ; Ingeborg Suhr,
Kopenhagen; Kerstin Hesseigren, Stockholm; Frau Coradi-
Stahl, Zürich ; Me. de Courten, Sitten, werden Bericht erstatten.
Im Anschluss daran folgen Beferate über den hauswirtschaft-
liehen Unterricht in den alten Wissenschaften (Prof. de La-
briolle), in der französischen Literatur (Prof. Masson), in der
deutschen Literatur (Frau Coradi-Stahl), in der italienischen
Literatur (Prof. Ascari) und über das Thema : Was eine Frau
für den hauswirtschaftlichen Unterriebt getan hat (Frau Lina
Morgenstern).

II. Sitzung (29. Sept., 3 Uhr). HttsAiZd»w<7 des DeAr-
jjersowaZs und OrjfamsütiV/n der BiZdw«<7sAwse. a Vorbildung
der Lehramtskandidatinnen (Mme. Gottrau-Watteville, Freiburg).
A. Lehrerinnenbildungskurse (Frl. D. Martin, Berlin), e. Die
pädagogische Bildung der hauswirtschaftlichen Lehrerin (Frl.
M. Vogt, Erfurt), d. Spezielle Methodik des Normalkurses
(Frl. Trüssel, Bern), e. Vorteile eines Aufenthaltes im Haus-
haltungslehrerinnen-Seminar für eine „Intellektuelle" (Frl.
Bousset, Lyon). /. The F. Bremer Society farming School
for Training Teachers (Frl. Adelborg, Stockholm), p. Vereini-
gungen von Haushaltungslehrerinnen (M. P. de Vyst, Brüssel.)

III. Sitzung (30. Sept., 9 Uhr). UwZemcAZs/rape».
SVrie 1. Der ei<7<?«ZZirAe HausAaZtttwpsMwfcrrieAZ. «. Grundsätze
und Wegleitung (Hr. H. Dubarsy, LUttich). A. Einrichtung
der Haushaltungsschule (Mlle. Decaux, Paris), c. Wander-
kochschulen (Frl. Zehnder, St. Gallen), d. Landwirtschaftliche
Haushaltungsunterrichtskurse in der Bretagne (Me. de Kéran-
flech, Mur-de-Bretagne). e. Lehrgang der praktischen Haus-
haltungsschulen (Frl. Gwalter, Zürich). /. Der Speisezettel in
der Haushaltungsschule (Frau Bonnabry, Freiburg). <7. Batio-
nelle Ernährung und Volksküche (Frau Garessus, Freiburg).
A. Vegetarianische Küche in der Haushaltungsschule (Frau
Bammelmeyer-Schönlin, Sarnen). i. Häusliche Arbeit und
soziale Organisation (Ing. P. Schindler, Brüssel). A. Buch-
führung in Haushaltungsschule und Familie (M. Gremaud).
Z. Musterschneiden und Kleidermachen (Frl. Gremaud). m.
Zeichenunterricht in der Haushaltungsschule (M. Léon Genoud).
». Die Lehrzeit der künftigen Hausfrau (Mlle. Pierre, Besan-
çon). Serie 2 Der wisseMseAas/ZZieAe UntemeAZ w«d seme Hw-

ywzssttwp a» de« /ZaHsAaZZ«M<7SW«ZemVAZ. a. Der Unterricht in
Physik und Chemie (Prof. Proost, Louvain). A. Methode in
Chemie und Physik am Haushaltungslehrerinnen-Seminar Zürich,
c. Praktische Arzneikunde usw. (Dr. Treyer, Freiburg), d.
Hygiene des KörpeiS als Einführung in die soziale Hygiene
(M. J. Lefèvre, Havre e. Die Gesundheitspflege in den

Haushaltungsschulen (Frl. E. Boreux, Seraing). Serie 3. Dr-
</dnz«m<7 des AawsttdrZscAa/ïZicAe» (/«ZerrieAts. a. Gärtnerei
(Frau Prof. Stocker, Küsnacht). A. Kinderpflege (Frl. Clément,
Freiburg und Frau Moll-Weiss, Paris, c. Erziehungslehre
(Frl. L. Eberhard, Zürich), d. Lehrplan eines Spezialkurses
der sittlichen Erziehung des Kindes in einer belgischen Haus-
haltungsschule (Abbé Degavre, liainant).

IV. Sitzung. HZZp. Bede«!«»# «nd DwdzwsrA des Aaws-

M»VZscAo//ZicAe» (/«ZerricAZs. a. Der hauswirtschaftliche Unter-
rieht und der Kampf gegen die Trunksucht (Me. A. Cheysson),
gegen die Tuberkulose (Frau Buchet), und die Kindersterblich-
keit (Me. Monneron-Tissot, Lausanne). A. Erziehung zum
guten Geschmack (M. Th. Bondroit). e. Die Kunst und der
hauswirtschaftliche Unterricht (Me. J. Brunhes). d. Die Ethik
des Einkaufens (Baronin v. Brincard, Paris), e. Die ländliche
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Haushaltungssehule (Frau J. Schuppli, Admont). /. Pachte-
rinnen-Vereine in Belgien (Frl. L. d'Hondt, Wechtebeck).
<7. Der hauswirtschaftliche Unterricht in den Lehrplänen (Frau
Moll-Weiss) und in den freien Primarschulen Frankreichs
(Frl. Grelet, Poitiers). A. Hauswirtschaftlicher Unterricht im
Stundenplan der Volksschule (Hr. J. Quartenoud). ». Wissen-
schaftliche Fakultäten für die Hauswirtschaft (M. L. Frank,
Brüssel). A. Die soziale Bedeutung des hauswirtschaftlichen
Unterrichts Prof. P. Clerget, Lyon), t. Mitwirkung der Eltern
an der Aufgabe des hauswirtschaftlichen Unterrichts (Frl.
Wellerkens, Brüssel). A. Hauswirtschaftliche Unterweisung als
unerlässliche Ergänzung der Frauenerziehung (Cl. Diesbach,
Paris). Die erzieherische Bedeutung des Haushaltungs-
Unterrichts (Frl. Götze). »». Einfluss der hauswirtschaftlichen
Bildung auf Charakter und Leistung der Frau (Frau H. Heyl,
Berlin). ». Rückwirkung des hauswirtschaftlichen Unterrichts
auf die gesamte weibliche Bildung (Kongresspräsident).

Die Kongresskarte kostet 10 Fr.; sie berechtigt zur
Teilnahme an allen Veranstaltungen des Kongresses, zu Er-
leichterungen in den Hotels und Instituten, sowie zum Bezug
der sämtlichen Kongresspublikationen (Bericht etc.). Anmel-
düngen (unter Einsendung des Betrages) sofort an Madame
de Gottrau-Watteville, rue de l'Hôpital, Fribourg.

Ferienkurs in Genf. Mit dem 26. August nahm der
sechswöchentliche Ferienkurs in Genf sein Ende. Der grossen
Zahl der Teilnehmer wegen, die sich dieses Jahr aus allen
Ländern eingestellt hatten, wurde es nötig, den Kurs in drei
Abteilungen zu trennen; jede Abteilung hatte aber die gleiche
Anzahl Konferenzen unter der Leitung der gleichen Professoren.
Das grösste Kontingent der Teilnehmer stellte Deutschland.
Unter den schweizerischen Besuchern des Kurses traten be-
sonders die Zürcher hervor, meistens Lehrer, welche im Lehr-
amte stehen, oder Studenten, die sich auf die Sekundarlehrer-
prüfung vorbereiten, da nach dem Prüfungsreglement ein Auf-
enthalt von fünf Monaten im französischen Sprachgebiet vor-
geschrieben ist. Jeder Teilnehmer an einem fremdsprachlichen
Ferienkurs wird die Beobachtung gemacht haben, dass oft das
Wissen und demnach auch die Leistungen der Teilnehmer sehr
verschieden sind, und dass manchmal Elemente da sind, die
hemmend auf den Unterrichtsbetrieb wirken. Dieser Nachteil
war hier ausgeschaltet, da nur immatrikulierte Studenten oder
Lehrer, welche das Recht haben, auf der Sekundarschulstufe
zu unterrichten, zum Besuche zugelassen wurden. So war denn
auch ein erspriessliches Arbeiten möglich. Anstatt mit den
Elementen der Sprache sich abzumühen, ging man auf das
Wesen derselben ein und studierte ihre Geistesprodukte. Wem
die ordentlichen Stunden noch nicht genügten, hatte Gelegen-
heit, sich in Spezialkursen noch zu vervollkommnen. Zu diesem
Zwecke wurden Konversationsgruppen gebildet, die sich jedoch
nicht etwa in Schulbänke pferchten, sondern zwanglos in irgend
einem Lokal vereinigten oder selbst als Gäste in Familien ge-
laden wurden. Eine weitere Gruppe beschäftigte sich mit der
Verbesserung der Aussprache. Fortgeschrittenere vereinigten
sich zu einer Gruppe für dramatische Übungen und Vortrags-
kunst. Daneben spielten zwei Phonographen, die uns muster-
gültig vorgetragene Lesestücke zu Gehör brachten, und jedem
erlaubten, sich mit Sorgfalt an Hand des vom Leiter dieser
Übungen selbst verfassten Buches auf eine Rezitation zu prä-
parieren, die er vor dem Professor zu halten wünschte. Die
Vormittagsstunden waren der Arbeit gewidmet ; die Benützung
des Nachmittages stand im Belieben des Einzelnen. Der Samstag
war für die gemeinsamen Ausflüge in die prächtige Umgebung
Genfs reserviert. Es herrschte unter allen Teilnehmern ein
kameradschaftliches Verhältnis, das nicht wenig dazu beitrug,
den Genfer Aufenthalt angenehm zu gestalten. Dass dies mög-
lieh war, war hauptsächlich das Verdienst von Hrn. Professor
Zbinden, des Leiters des Ferialkurses. Ein Ausflug führte uns
in das Schloss Voltaires nach Ferney; ein anderer Samstag
war dem Besuche von Chamonix und dem Mer de Glace ge-
widmet ; wieder einer hatte als Ziel den See von Annecy. Jeder
Teilnehmer wird von Genf mit den angenehmsten Erinnerungen
geschieden sein, um ein gut Teil reicher an Wissen und Er-
fahrung, sich vornehmend, das Gelernte und Gesehene der
Schule zugute kommen zu lassen, die gesammelten Schätze seines
Wissens im Dienste der Allgemeinheit zu verwenden. F. /(.

Lehrerwahlen. Sek.-Schule: Hr. F. Müller
in Sissach. Her», Lorraine, Pr.-Schule: Hr. Fr. Rubin in
Enggistein; Mädchensekundarschule (an Stelle von G. Stucki):
Hr. J. Schwab, S. L. in Interlaken. TA»»s(ef<eh : Frl. Johanna
Marti. HüteAer^r; Frl. Rosa Schaad. -s.S. fFfwtertAwr, Ge-
werbeschule: Hr. A. Opprecht, Adlisweil.

Bern. SeAtto» Her«-Starft des B. L. F. Bekanntlich hat
die bernische Lehrerschaft in diesen Tagen ihren Vereins-
sekretär zu wählen. Nach § 11 der neuen Statuten sind die
Mitglieder bei Androhung einer Busse verpflichtet, ihre Stimme
abzugeben, und zwar sollte die Wahl an einer Vereinsversamm-
lung vorgenommen werden. Für die Sektion Bern-Stadt bieten
sich für das erste Mal einige Schwierigkeiten, um dieses Wahl-
geschäft regelrecht abzuwickeln. An der Zusammenkunft mit
der Schwestersektion Bern-Land am 26 September lässt sich
die Wahl, ohne Störung der für diese Tagung in Aussicht ge-
nommenen Traktandenliste, nicht leicht durchführen; übrigens
wäre der Zeitpunkt (in den Ferien) nicht ein günstiger, und
der Weg zum „Wahllokal" für diejenigen, welche die Versamm-
lung nicht zu besuchen gedenken, ein weiter. Dabei hat der
Vorstand beschlossen, die Mitglieder unserer Sektion auf
Mittwoch, den 2S. September, zur Vornahme der Sekretärwahl
einzuladen, und zwar ins Lehrerzimmer des Amthausgass-Schul-
hauses (Parterre, rechts vom Eingang). Von 3—6 Uhr werden
dort zwei Urnen aufgestellt sein, und Mitglieder des Vorstandes
haben die „angenehme" Aufgabe übernommen, das Wahlgeschäft
zu überwachen. Entschuldigungen können an den Präsidenten
der Sektion : Hrn. J. Müllner, eingereicht werden.

Zürich. 41= Ein Wort zur Aufklärung an die Synodalen.
Die erste Vorlage zur StafMtewrerisfo» der TFütwe»- wnd liaise»-
s£i/ïtt»</ enthielt Bestimmungen, wornach die einen Lehrerinnen
trotz der überaus bescheidenen Leistungen der Kasse an weib-
liehe Mitglieder sich mit bedeutenden Summen hätten einkaufen,
andere bei ihrem Wiedereintritt in den Schuldienst beträchtliche

•Nachzahlungen hätten leisten müssen. Unter Hinweis auf dieses
Missverhältnis richteten wir an den Erziehungsrat das Gesuch,
es möchte in § 1 der neuen Statuten der Passus „mit Aus-
nähme der Lehrerinnen" aus dem § 1 der alten Statuten vom
29. Okt. 1890 beibehalten werden. Die zweite Vorlage, welche
den Kapiteln zur Begutachtung überwiesen wurde, Hess diese
Einkaufssummen und Nachzahlungen fallen. Die Lehrerinnen
wünschten zunächst, dass Klarheit geschaffen werde über den
Wert der ihnen zugestandenen Versicherungsleistungen und
über die Höhe des ihnen zugemuteten Beitrages an das Defizit.
Wir brachten in diesem Sinne in den Kapiteln den Antrag
auf Einholung eines versicherungstechnischen Gutachtens ein,
fanden aber nur bei einem Kapitel Unterstützung. Seither ist
von der Aufsichtskommission der Stiftung bei Vorlegung des
neuesten Entwurfes zugegeben worden, dass die den Lehrerinnen
gebotenen Versicherungsleistungen einer Prämie von ca. 20 Fr.
entsprechen. Drei Viertel der Gesamtprämie der Lehrerin
würden somit zur Deckung des Defizites (Lehrer 1/5) verwendet.
Allerdings ist dazu die Bestimmung aufgenommen worden, dass
der Lehrerin bei ihrer Versetzung in den Ruhestand ^4 der
Einzahlungen zurückerstattet werden. Da aber die Zahl der
zu pensionierenden Lehrerinnen stets eine kleine bleiben wird
(Verheiratung, Todesfall), so entrichtet eine grosse Zahl der
Lehrerinnen doch für Versicherungsleistungen im Werte von
20 Fr. tatsächlich eine Prämie von 80 Fr. Bei unserer Stellung-
nähme handelt es sich ferner nicht um persönliche Vorteile,
unser Streben geht dahin, für unsere Hinterlassenen zu sorgen.
Da aber nur 1/4 der Gesamtprämie für die Versicherung der-
selben in Betracht kommt, so sind sie gegenüber den Hinter-
lassenen des Lehrers stark benachteiligt. Daher scheint es

uns unbillig, in höherem Masse als die Lehrer zur Deckung
des Defizites herangezogen zu werden. Nach § 21 der neuen
Vorlage sollen die Bestimmungen über die Rentenberechtigung
von Angehörigen der Lehrerinnen und über die Rückzahlungen
an Lehrerinnen nach 10 Jahren einer Revision unterzogen
werden. Diese Vorlage enthält aber in bezug auf die Lehre-
rinnen noch so viele Härten, dass wir ihr nicht zustimmen
können, sondern verlangen müssen, dass diese schon jetzt be-
seitigt werden. Bei dem heutigen Stand der Versicherungs-
technik sollte es möglich sein, ein Versicherungssystero zu finden,
das allen Beteiligten, Lehrern und Lehrerinnen, Verheirateten
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und Unverheirateten bei gleichen Pflichten eine quantitativ
gleichwertige Versicherung bietet, wie dies bei ähnlichen Stif-
tungen und Kassen möglich gewesen. Unter dieser Voraus-
setzung sind wir bereit, der Stiftung beizutreten. Wenn die
Lehrerschaft zur Deckung des Defizites herangezogen werden
soll, so kann auch dies nur im Sinne von gleicher Belastung
von Lehrern und Lehrerinnen geschehen. Haben 230 Lehre-
rinnen, durch deren Beitritt der Kasse ein Staatsbeitrag von
40 Fr. pro Lehrstelle zufällt, nicht Anspruch darauf, dass diese
Neuordnung geschaffen werde, bevor sie sich zur Mitgliedschaft
verpflichten? Eine so tiefgreifende Änderung der Institution
bringt allerdings neue Arbeit. Wohl wird dadurch der Ab-
schluss der Revision verzögert; aber nur so kann ein Werk
geschaffen werden, das allen Beteiligten gerecht wird.

Die Versammlung der Lehrerinnen vom 12. Sept. 1908.
— Die 75. 8eAwisynöde wird von aussergewöhnlicher Be-

deutung sein. Die Neuordnung der TFitreew- wnd JFaisew-
sti/tww# wird ein Prüfstein werden für die Solidarität der
gesamten LeArerseAa/t. Leicht könnten die Folgen Verhängnis-
voll werden für die zwei Gruppen, deren Ansichten heute noch
etwas auseinandergehen. Sehen wir uns vor! Dem J. W.-
Einsender (Nr. 37) gegenüber sei zunächst bemerkt, dass die
Lehrerinnen hei der Versicherung durch die Reutenanstalt
nicht beteiligt waren, dass also die Statuten von 1883 hierin
keine Änderung des Zustandes brachten. Bei der geringen
Zabi der Lehrerinnen war das damals von geringer Bedeu-
tung. Dadurch, dass die W. u. W. St. 1883 und 1892, wie
schon 1859, allen Lehrern die statutengemässe Vergünstigung
(100, dann 200, dann 400 Fr. für Witwe oder Kinder) sicherte,
ohne dass die altern eine entsprechende Einzahlung zu machen
hatten, gab sie ein Beispiel echter Solidarität, schuf sich aber
zugleich eine unsichere Grundlage, die heute ihre Konsequenzen
um so stärker zeigt, da die Zunahme der Mitglieder wegen der
grösser werdenden Zahl der Lehrerinnen nicht in dem ange-
nommenen Masse sich steigerte. Wii haben 230 Lehrerinnen.
Dadurch geht der Stiftung 230 mal der jährliche Staatsbeitrag
für ein Mitglied verloren. Je grösser die Mitgliederzahl, um
so grösser die Zahl derjenigen, welche die Stiftung nicht be-
lasten, d. h. für sie einen Gewinn bedeuten, indem sie keine
rentenberechtigten Hinterlassenen haben. In ähnlicher Stellung
wie die nicht verheirateten oder verwitweten Lehrer ohne
minderjährige Kinder befinden sich die Lehrerinnen, wenn sie
der Stiftung beitreten. Die jetzigen Vorschläge bedeuten ein
schönes Entgegenkommen; sollte ein Mehreres möglich sein,
so wird die Kommission hiezu nicht abgeneigt sein. Verwerfen
die Lehrerinnen die gemachten Propositionen, so werden Lehrer
wwd Lehrerinnen den Schaden haben. Jetzt sind Lehrerinnen
und Lehrer an Besoldung, Wohnung usw. gesetzlich gleich-
gestellt. Von den 230 Lehrerinnen sind die Hälfte in der
Stadt, die meisten an geteilten Schulen. Sie haben relativ die
bessern Stellen. In manchen Beziehungen sind die Anfor-
derungen an sie geringer. Wesentlich haben ihnen die Lehrer
diese Position errungen. Soll das nicht anders werden, so tun
die Lehrerinnen gut, selbst ein kleines Opfer bei der W. u.
W. St. auf sich zu nehmen (es ist das kleinere). Eine mathe-
matische Gerechtigkeit gibt es bei keiner Versicherung. Ihr
Wesen liegt in der gegenseitigen Hülfe. Das möge nicht ver-
gessen werden! Dem J. W.-Einsender mag noch mitgeteilt
werden, dass der Erziehungsrat unter den Volksschullehrern
in Art. 310 die gesamte Lehrerschaft versteht und dass er die
gewünschte Beteiligung des Staates, so viel an ihm liegt, unter-
stützen wird. Er darf auch erwarten, dass die gesamte Lehrer-
schaft sich auf der Höhe der Auffassung zeige, welche eine
glückliche Ordnung der W. u. W. St. erheischt.

— Hws dem J?r2!*eÄMM^srat. 28 Abiturienten der Schule
für Bautechniker am kantonalen Technikum in Winterthur
erhalten nach abgelegter Fähigkeitsprüfung das Diplom. Einem
Kandidaten kann es wegen ungenügenden Prüfungsergebnisses
nicht verabreicht werden. — Für das Wintersemester 1908/9
werden als Hülfslehrer am kantonalen Technikum in Wiuter-
thur für die angegebenen Fächer ernannt : 1. Boli, A. : Turnen ;
2. Bucher, J. : Stenographie ; 3. Hafner, A. : Kalligraphie ;
4. Iseli, Dr., Fritz: Mathematik, Geometrie, Darstellende Geo-
metrie, Algebra, Rechnen, prakt. Geometrie; 5. Jung, Dr. E.:
Handelsrecht; 6. Luisoni, St.: Plan- und Kartenzeichnen;

7. Mayer, K.: Deutsch; 8. Surber, A., Assistent: Übungen und
Skizzieren ; 9. Toggenburg, Dr. : Chemie. — Ein Kunstschüler
erhält zum Zwecke weiterer künstlerischer Ausbildung in Paris
im Winterhalbjahr 1908/9 ein kantonales Stipendium von 200 Fr.
— Die Bemühungen der Bezirksschulpflegen, sowie der Primär-
und Sekundarschulpflegen zur Förderung des Volksschulwesens
im Schuljahr 1907/8 werden verdankt, und die eingesandten
Jahresberichte werden genehmigt.

— IFefei&ow. Konzert des Lehrerinnenchors-Zürich. Auf
Sonntag, den 6. Sept., hatte der Lehrerinnenchor seinen Herbst-
ausflug, verbunden mit einem Konzert in Wetzikon, angesetzt.
Hier wurden die (60) Sängerinnen, die unter Meister Dr. K.
Attenhofers Führung ankamen, um 1 Uhr am Bahuhof durch
eine Vertretung des Sängerbundes und der Lehrerschaft em-
pfangen und auf einem kleinen Umwege über den aussichts-
reichen Guldisloo nach der Kirche geführt, wo eine kurze Auf-
Stellungsprobe stattfand. Um 31/2 Uhr begann das Konzert bei
sehr gutem Besuch. Schon die erste Nummer, „Morgenstunde"
von Max Bruch, packte vollständig, und dann wechselten Lust
und Ernst, Freude und Leid wie im Leben miteinander ab.
Auch die beiden Wetziker Komponisten, Sängervater Nägeli
und J. R. Weber waren im Programm zu Ehren gezogen
worden. Jubelnd erklang der Gruss an den „Frühling" (v.
Bargiel), zart und leise Hegars „Nacht" ; süssen Trost und Frieden
spendete Attenhofers Ave Maria ; lustig schmetterte das Tirili der
Vögelein im Tannenwald und emsig schnurrte das Spinnrädchen.
Herzlichen Dank sagen wir den wackern Sängerinnen und ihrem
Dirigenten für den hohen Genuss, ebenso den Solisten, die den-
selben durch ihre stimmungsvollen Einlagen noch erhöhten und
vervollständigten. Frau Essek-Eggers gewann die Zuhörer-
schaft durch ihre prächtig-klare Stimme und ihr angenehmes
Mienenspiel; der junge Violinkünstler, Hr. Max Stiefel, erfreute
uns besonders durch das „Nocturne" von Chopin; tadellos war
die Begleitung des Hrn. Heuberger, sowohl auf der Orgel wie
auf dem Klavier, das von der Firma Hug und Cie. in ver-
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt worden war. —
Die empfangenen Eindrücke übertrugen sich auch auf den
2. Teil des Programms, die gemütliche Vereinigung. Nach
kurzer PauBe vereinigten sich Sängerinnen und Konzertbesucher
in der „Krone". Im Namen des Sängerbundes und der Be-
völkerung von Wetzikon dankte Hr. Kantonsrat Letsch dem
Lehrerinnenchor, durch dessen schönes Konzert dem Freibetten-
fonds des neuen Kreisspitales 200 Fr. zugewiesen werden können.
Die Präsidentin des Lehrerinnenchores, Frl. Denzler, erwiderte
den Dank, indem sie darauf hinwies, wie das Reisereglement
für neunjährige Schüler (so lange besteht der Chor) mit einem
Radius von 1 Stunde Eisenbabnfahrt, den also gespannten Zirkel
auf das schöne Dorf Wetzikon geführt habe. Die Kaffeetassen
klapperten zu einem Hoch auf Wetzikon. In humorvoller
Weise sprach sodann der Vertreter der Lehrerschaft Wetzikon-
Seegräben, Hr. H. Muggli in Oberwetzikon zum Schlüsse in
einem poetischen Toast ein Hoch auf die Kunst ausbringend,
Hr. Apotheker Gretler holte aus seinem Gedächtnis Reminis-
zenzen aus dem Verkehr des Sängerbundes mit Direktor Dr.
Attenhofer hervor. So verflossen rasch die schönen Stunden,
Lieder erklangen und fröhlich hüpften die Paare, bis die Zeit
der Heimfahrt heranrückte. Ihr werten Gäste, aus Zürich, die
Ihr uns um schöne Erinnerungen reicher gemacht, Euch sagen
wir nochmals herzlichen Dank. A. R.

Oesterreich. Der Lehrertag zu Linz (Hauptversammlung
des deutsch-österreichischen Lehrerbundes) war von 1100 Leh-
rern und Lehrerinnen besucht. Die freisinnige Stadt bereitet
den Lehrern einen warmen Empfang. Die Hauptvorträge be-
trafen die Freiheit der Schule (Hr. Morawetz, Böhmen) und
die Gehaltsfrage (Hr. Gassarek, Steiermark). Eine Diskussion
unterblieb. Um so lebhafter kam bei den Begrüssungsreden
die StimmuDg zum Ausdruck. Als neuer Bundesobmann wurde
Hr. Strebl, Wien, gewählt, da Hr. Kessler, St. Pölten, aus
Gesundheitsrücksichten zurücktrat. Damit ist nun Wien wieder
das Haupt des Bundes, was für einige Jahre durch den Haus-
streit der Hauptstadt unmöglich geworden war.

IFer w'Aer dew Vertrag des 8. L. F. Aetre/fewd AAscAiwss
eiwer LeAewseersieAerwn^ »ieAt im Aiarew ist, isewde sicA aw
«nserw Çwdstor, Herr« H. Aeppii, HegriAacAstrasse 78, ZwricA F.



370

VEREINS-MITTEILUNGEN.

IpehweiEerizeber 3pehrerverein.

Auszug aus der 39. Rechnung des Schweiz. Lehrervereins

19 0 7.

I. Schweizerische Lehrerzeitung.

Einnahmen.
Abonnements Er. 27,979. 90
Inserate „ 17,640. —
Verschiedenes 306. —

Summe der Einnahmen Fr. 45,925. 90

Ausgaben.
Erstellungskosten Fr. 31,745.40
Honorare für Redaktion und

Mitarbeiter „ 7,834.10
Porti „ 187.05
Verschiedenes „ 23. —

Summe der Ausgaben Fr. 39,789. 55

Ertrag der S. L. Z. 1906 Fr. 6,136, 35

II. Pädagogische Zeitschrift.
Einnahmen.

Anteil an den Abonnements Fr. 972. 50
Verschiedenes 65. —

Summe der Einnahmen Fr. 1,037.50

Ausgaben.
Honorare der Mitarbeiter Fr. 730. —
Illustrationen „ 93.50
Porti 21.25

Summe der Ausgaben Fr. 844. 75

Ertrag der P. Z Fr. 192.75

III. „Monatsblätter für das Schulturnen".
Einnahmen.

Beitrag des Schweiz. Turn-
lehrervereins Fr. 1,200. —

Separatabonnements „ 82. 50

Summe der Einnahmen Fr. 1,282. 50

Ausgaben.
Erstellungskosten Fr. 3,039.70
Beitrag an die Redaktion „ 300. —

Summe der Ausgaben Fr. 3,339.70
Defizit der „Monatsblätter" Fr. 2,057.20

IV. „Blätter für Schulgesundheitspflege".

Ausgaben.
Vergütung an den Verlag Fr. 1,429.—

Defizit der „Bl. f. Schulges." Fr. 1,429.—

V. Reinertrag aller Vereinsorgane.
Ertrag der Schw. Lehrerzeitung Fr. 6,136. 35

„ „ Päd. Zeitschrift „ 192.75
Defizit „ Turnblätter Fr. 2,057.20

„ „ Blätter für Schul-
gesundheitspflege 1,429.—

Fr. 6,329.10 Fr. 3,486.~2Ö

Reinertrag aller Vereinsorgane. Fr. 2,842. 90

VI. Vermögensrechnung.
Einnahmen.

Ertrag der Vereinsorgane
Zinsen
Jahresbeiträge von 1720 Mitgl
Sänger
Nachzahlungen des S. T. L. V
Verschiedenes

Fr. 2,842.90
„ 800.45
„ 1,918.32
„ 83. 72

„ 600. -66.-
Summe der Einnahmen

Ausgaben.

Fr. 6,311.39

Zentralvorstand Fr. 315. 30
Delegiertenversammlung » 421. 55
Honorare • W 300.—
Kommissionen * 207.60
Drucksachen und Material. * » 210. 85
Porti 354. 75
Archiv 241.60
Aushülfe 121. 15
Verschiedenes

1» 475. 80

Vorschlag pro 1907
Vermögen pro 31. Dez. 1906

Vermögen pro 31. Dez. 1907

Fr. 2,648. 60

Fr. 3662. 79
T> 17,726. 77

Fr. 21,389. 56

XII. Jahresrechnung der Schweiz. Lehrerwaisenstiftung
a. Einnahmen.

Zinsen Fr. 5543.45
Vergabungen „ 5615.35

„ 3076.06
„ 1200. 10

Lehrerkalender
Provisionen

Summe der Einnahmen Fr. 15,434. 96

6. Ausgaben.
Unterstützungen an Lehrer-

waisen Fr. 4850. —
Verwaltungskommission, Porti,

Drucksachen etc. „ 515.19
Summe der Ausgaben Fr. 5,365. 19

Vermögen auf 31. Dezember 1906

Vermögen auf 31. Dezember 1907

Fr. 10,069.77
137,697.17

Fr. 147,766.94

IX. Jahresrechnung des Schweizerischen Lehrerheims und
Unterstützungskasse für kurbedürftige Lehrer.

Einnahmen.
Zinsen Fr. 607.35
Vergabungen „ 297.40
Aus dem Ertrag der Erholungs-

und "Wanderstationen „ 1024.50

Summe der Einnahmen Fr. 1,929. 25

Ausgaben.
Verschiedenes Fr. 7.05

Vorschlag im Jahre 1907 Fr. 1,922.20
Vermögen auf 31. Dezember 1906 „ 14,610.50
Vermögen auf 31. Dezember 1907 Fr. 16,532.70

Für richtigen Auszug:
Zürich V, 15. Sept. 1908. Der Rechnungssteller :

//c/i.

Die Jahres- und Delegiertenversammlung findet am
10. und 11. Oktober in Langenthal statt. In der Delegierten-
Versammlung werden ausser den Jahresgeschäften der Stand
der Bundessubventionsfrage und die Kinderversicherung zur
Sprache kommen. Die Hauptversammlung gilt dem Thema
Kinderschatz. Einladung und Programm folgen in nächster Nr.
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EmpfoA/ene ffe/sez/e/e um/ Höfels
Gersau, Hotel-Pension
Vkrwaldstättersee. Bß3U-RivaCJ6.

Gut bürgerliches Haus in hübscher Lage direkt am See.
Oed. terrasse. Pensionspreis von Fr. 4. 50 an. Angenehmster
Herbstaufenthalt. Prospekte gratis. 247

Frau jSteinbruimer-I*fund u. Töchter.

F.
ob Zug
Zugerberg

Tram- und Seilbahn-Verbindung mit Bahnhof und Zugerberg.
Spezielle Arrangements für Schulen und Vereine.
Grosser Garten und Spielplätze.
Vortrefflicher Ferienaufenthalt für die p. p. Lehrer und

Lei terinnen mit Preisermässigung. — Prospekte gratis und
freukö durch daB Verkehrsbureau in Zug, sowie durch den
Be itzer (OF742) 330 J. Bossard-Bucher.

n^Teilhaber SucIiCIKIg!
sollten umgehende kostenlose Zusendung

unserer Offertenliste verlangen.

Schweiz. Zürich.

(O F 8026)

Ofenfabrik

Oberburg
bei Burgdorf (Bern)

empfiehlt seine

SPEZIAL-ÖFEH

f. die Beheiznng von
Kirchen- und
Schullokalen

sowie auch

Ventilationsöfen
f. die Beheizung von
Lokalen jeder Art

und Grösse.

Ersparnis :

Illustrierte Preisliste
und Devis gratis und

franko. 990

HEinheimische Industrie.

1

Seit 75 Jahren bewährten sich durch gr'isste
Solidität und vollen, gesangsreichen Ton die

PIANOS
Schmidt-Flohr

BEKi\
Kataloge gratis und franko
Besondere Vergünstigungen für die tit. Lehrerschaft.

Vertreter in allen grössern Städten.

Goldau Hotel RÖSSÜ Goldau
Altbekanntes Haus, empfiehlt sich Touristen, Schulen und Ver-
einen bei Ausflügen angelegentlichst bei billigster Berechnung.
Grosser, schattiger Garten, dentsehe Kegelbahn. Offenes Bier,

(OF371) reelle Weine, gute Küche. 675

Höflichst empfehlend Familie Fasebind.

in-Tiuhi
Sehr lohnender und empfehlenswerter Ausflug für Schulen

und Gesellschaften nach Bagaz-Wartenstein über die Natur-
brücke nach der weltberühmten Taminaschlucht oder vioe-versa.
Reduzierte Fahrpreise auf der Seilbahn Ragaz-Wartenstein. Auf
Wartenstein grosses Gartenrestaurant. — Auskunft und iUu-
strierte Prospekte bei der Betriebsleitung. 696

Drahtseilbahn Ragaz-Wartenstein.

Unübertroffen
als blutbildende und magenstärkende Heilmittel und be-
deutend billiger als alle künstlichen Surrogate sind

luftgetrocknetes Bündner Bindenfieisch
(Ochsenfleisch) und luftgetrocknete

Rohschinken.
Stets in feinster Qualität vorrätig bei 945

1%. Jlomemgr, Comesfe'Wes, CYmr.

Zur Komplettierung einer Sammlung der vom
Verein für Verbreitung guter Schriften

herausgegebenen Bändchen werden noch folgende
Nummern gesacht:

Zürich: 4, 9, 13, 19, 31, 35, 36, 52.

Basel: 1, 2, 4, 6, 9, 26, 27, 32, 47, 50, 52, 58.

Bern: 2, 23.

Offerten mit Preisangabe für einzelne oder alle dieser
Bändchen richte man unter Chiffre W 5167 Z an Haasen-
stein <& Vogler, Zürich. 1020

Die Risiko-Umtausch-
Police des ATLAS

bietet die Vorteile der Lebensversicherung
gegen billige Anfangsprämien.
Ein 30jähriger zahlt z. B. in den ersten
5 Jahren für IOOOO r'r. Versicherungs-
summe jährlich nur 134 Fr. Prämie. Die
Risiko-Police kann während ihres Bestehens
jederzeit in eine andere Police nmge-
tauscht werden, ohne neue ärztliche
Untersuchung.— Prospekte kostenlos durch
die Direktion des „Atlas" Zürich
Gessnerallee 9. 752

Schreibhefte-Fabrik
njit allen iVàschinen oér Neuzeit

• aufs beste eingerichtet.
Billigste und beste Bezugsquello nilII

lut Schreibhefte '

Papiere
in vorzüglichen Qualitäten,

sowie alle andern Schulmaterialien.

Schultinte. Schiefer-Wandtafeln stets am Lager

risroNrn/if und ,1/ifS/er

Man kauft am besten direkt

vom Fabriklager Zeiss- il.
PerpleX-Prismcngläser 6-
bis 18-facher Vergrösserung,
welche die neuesten Verbes-
serungen aufweisen. Man ver-
lange Katalog und Ansichts-

sendung. 792

Jul. Äkermann,
Optische Anstalt, Reutlingen

nnd Davos- Plate,
Promenade 37.

Auf Wunsch werden vorteilhefte
Zahlungsbedingungen eingeräumt.

Putzlappen f. Wandtafeln,

Feglappen ^>den,

sowie Handtücher etc.
liefert zu billigst. Preisen. Muster

stehen franko zu Diensten.

Wilh. Bachmaniij
!2 Fabrikant, (OF770)

Wädenswil (Zürich)
Lieferant seit 30 Jahren in alleh
grössern Schalen u. Anstalten.

*4-

Erhältlich in Schuh- u. 8pez.-Hd!g7
Zu 1/2 u. 1 Kg.-Packung durch die Fabrik
von Rieh. Staiger, Kreuzllngeh. (OFS76)
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Widemanns Handelsschule, Basel
Gegründet 1876. — Vorsteher: Dr. jur. René Widemann. — Halbjahrs- und Jahreskurse. — Semesterbeginn Mitte April und Oktober.

Privatkurse auf beliebige Zeitdauer. — Prospekt gratis und franko. 848

Hi*. Dr. med. Cathomas, St.
Gallen schreibt in „Die Hygiene
des Magens" :

Als billigen und guten Er-
Satz der Kuhbutter z. kochen
fort ten und hacken ist

Wizemanns

- PaliMtter -

ein reines Pflanzenfett, zu em-
piehlen".

50 Prozent Ersparnis I

Buchsen zu br. 2l/t Kilo Fr. 4.50
zu ca. 5 Kilo Fr. 8.30, frei gegen
Nachnahme. Grössere Mengen
billiger liefert 232

0. Boll-Villiger, St. Gallen 25

Nachfolger von R. Mulisch.
Hauptniederlage f. d. Schweiz.

Die Ena Sein Ii
fortwährend wider von den bittern Klagen jener, die mit
ihren gekauften Schuhen unzufrieden sind. Haben jene
Unzufriedenen noch nicht herausgefunden, dass diese

Klagen verstummen, wenn Bie sich an das bekannte

Schuhwaren-Versandgesehäft von

Rud.Hirt,Lenzburg
wenden

Ich versende:

ifannswerlilH^Hlasclicnschuhe la. N® 39/48 Fr.7.80
NannswcrktaKSsrlmlip, Haken Ia „ „ „ 9-—

Herrensonntagsachnhe, solid n. elegant „ „ „ 9.50

Fraiiensonnta^sscIuilH', „ 36/42 „ 7.20

Frauenwerktagsschitbe, solid 6.30

Knaben- n. Töehterscbntae, besohl. „ 26/29 „ 4.20
Knaben- u. Töchterschube, 30/35 „ 5.20

Knabenscbnbe, besohlagen „ 36/39 „ 6.80

Verlangen Sie bitte Preis-Conrant mit über 300 Abbildungen,

(OF 2io) Garantie für jedes Paar. 2«

entfeuchteten Produkte,
speziell Hafer-, Gries- und Erbssuppen, die hin-
sichtlich Nährgehalt, Verdaulichkeit und Preis all-
seitig als rationellste Kindernahrung anerkannt
werden. 44

Witsch! A.-G. Zürich.

Pensionat „Helvetia"
Dépendance des „Instituts Baragiola"

Lehranstalt für moderne Sprachen,

Capolago-
Sorgfaltiger Unterricht in

modernen Sprachen und Han-
delskorrespondenz, Yorberei-
tung für Post und Telegraph.
Beste Gelegenheit die prakt.
Handelsschule deB Institutes
Baragiola zu besuchen. Fa-
milienleben. Für Prospekte
und weitere Auskunft wende
man sich an die

(H4201O) 960 Direktion.

Den Herren Lehrern, welche Ferienkolonien
und Schülerreisen leiten, empfehlen wir unsere

Das beste Hülfsmittel zur Erteilung eines anregenden
teographieunterrichtes bilden gute (O F1475) ses

Projektionsbilder
typischer Landschaften. — Man wende sich an die Firma
Wehrli A.-G. in Kilchberg bei Zürich, welche nach

ihren sämtlichen Aufnahmen Diapositive in den gangbaren
Formaten anfertigt. (Über 20,000 verschiedene Sujets aus der

Schweiz, Oberitalien und Savoyen.) Für Schulen Rabatt. --
Kataloge gratis und franko.

Unser Patent-Dauerbrand-Ofen

„Automat" (mit selbsttätiger
Luftzufuhrregulierung) tTJi Pat.

Nr. 17142, ist heute unbestreit-
bar der beste, angenehmste und

sparsamste Immerbrenner
auf dem Markte. — Viele 1000
im Gebrauch in allen Gegenden
der Schweiz. Glänzende Atteste.

11022 Vertreter auf allen grösseren Plätzen.

— Vetlangen Sie unsere ausführlichen Prospekte. —

Affolter, Christen & Cie., Ofenfabrik, Basel.
Musterausstellung : Schneidergasse No. 28.

I / Eigene Niederlage u. Musterausstellung in Bern : Amthausgasse 4.

Eheleute

Amerlbonisctie

Planlosen-

Cisarren
soi il cm lang.

Diese Cigarre zeichnet sich
durch besonders blumigen und
weichen Geschmack aus. Ich
empföhle Ihnen diese Cigarre zum
täglichen Gebranch ganz be-
sonders, denn sie ist trotz des

billigen Preises hervorragend im
Aroma, sie hat schon sehr viele
Liebhaber und auch Sie werden,
wenn Sie dieselbe erprobt haben,
zu ihren Abnehmern zählen.

Versand franko per Nachnahme oder

Postcheck-Einzahlung V, 326.

10 Pakete à 6 Stück Fr. 4.50
Originalkiste von 20 Paketen à

6 Stück 120 Stück Fr. 7. SO

Bail CigarreD-ïersaiidhaos

Hermann Kiefer, Basel.

teil Intal
angestampft, zur Weinbereitung,
offerieren à 14 Fr. per 100 Kg.
ab Lugano gegen Nachnahme
in Kisten und Fässern, ganze
Waggons nach Übereinkunft.

Tafeltrauben
prima Auslese, das ca. 5 Kilo-
Postkolli à 2 Fr. 998

Gebrüder Stauffer, Lugano.'

Blätter-Verlag 11
von E. Egii, Asylstrasse 68, Zürich V

Prüfungsblätter für <1.

Rechenunterricht (zurVer-
hinderung des „ Abgnekens *).
Die Sammlung umfasst jetzt auf
94 Blättern in je 5 Varianten alle
wichtigern Gebiete des Rechen-
Unterrichtes vom 4.-9. Schul-
jähr. Probesendung à 60 Rp. ge-
gen Briefmarken franko. (Man
bezeichne gef. das Schuljahr!)

Geographische Ski/.-
zenblätter (Schweiz, angren- ;
zende Gebiete, europäische Staa-
ten, Erdteile) per Blatt D/2 Rp.
Probesendung (32 Blätter mit
Couvert) à 50 Rp. 1016

Prospekte gratis und franko. j

Bevor Sie einen Kinderwagen kaufen,
" lassen Sie vom ——————

KUmiti-ftisfflJstsiii Baumann, Aarau
- den Katalog mit 300 Abbildungen, worunter 988

100 Kinderwagen in 17 Farben kommen.

^Dasselbe vèrsendet franko jede Schweiz. Talstation u. a.

Wagen mit dichtem Korb à Fr. 27.50
Wagen mit durchbrach., gefüttertem Korb à Fr. 35.—
Wagen mit feinem Rohrkorb à Fr. 45. —
Hochfeine Prinzesswagen à Fr. 56.50

Garantie — Austausch
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Zürcher. Schulsynode.
Für die Neuwahl in den
Synodalvorstand machen wir
auf Hrn. fVo/. Dr. Fetter
aufmerksam, der bei wieder-
holten Gelegenheiten für die
Lehrerschaft eingetreten ist.
Nachdem die Mittelschulen
in Hrn. Prof. Aeppli, der als
früherer Lehrer des Seminars
und durch seine Kapitelsvor-
träge hei der Lehrerschaft
bekannt geworden war, einen
Vertreter im Synodalvorstand
hatten, darf die Hochschule
füglich an dieBeihe kommen.
Iii Hrn. Prof. Vetter wird die
Synode einen gewandten und
tatkräftigen Präsidenten er-
halten, was für die kom-
inende Bevision des Mittel-
Schulgesetzes nicht unwesent-
lieh ist. r.

— Die Synode hat ihren
Vorstand, aus dem der der-
zeitige Präsident, Herr Prof.
Aeppli, ausscheidet, neu zu
bestellen. Da die beiden letz-
ten Vertreter der höhern
Lehranstalten einesteils der
Hochschule, andernteils der
Kantonsschule angehörten,
dürfte der Wunsch, es möchte
auch das Staatsseminar ein-
mal berücksichtigt werden,
am Platze sein, um so mehr,
als die Interessen eines gros-
sen Teils der Zürcher. Lehrer-
schaft mit denjenigen des
Seminars eng verknüpft sind.
Wir erlauben uns daher, als
Vertreter der höhern Lehr-
anstalten im Vorstand der
Schulsynode Hrn. Seminar-
Iehrer Ad. vorzuschla-
gen, einen Mann, der sich
auf dem Gebiete der Schule
seit Jahren grosse Verdienste
erworben hat. S.

Eine zweite Einsendung
aus der gleichen Ortschaft
kann wegen Verspätung nicht
mehr Aufnahme finden.

— Arne LeÄrsteZ/e«. Bubi-
kon (auf 1. Nov.), Wädens-
wii (drei auf 1. Mai 1909).
Neue Sekundärschulen erstre-
ben Bussikon, Hittnau und
Heitlingen (letztere geneh-
migt auf 1912).

— An der
scÄWe ZttricA finden kom-
menden Winter je Mittwoch
Kurse für Lehrer in Hand-
arbeit statt, wobei die Teil-
nehmer in die einzelnenTages-
kurse unter den verschiede-
nen Werkmeister eingereiht
werden. Anmeldungen bis
22. Sept. an die Direktion.
Die Baumkunst - Ausstellung
(25 Zimmerausstattungen)fin-
det grosse Anerkennung.

ist der Markt mit Nachahmungen von Grolicha
Heublumenseife. Daher Vorsioht beim Kaufe, sei

Einzig in seiner Art
Spezialkatalog

Uber die Briefmarken der Schweiz,
alle Abarten und Abstempelungen usw.

Preis Fr. 3.50.

.EWisI Zwmstem, _Ber»,
Briefmarkenbörse. sts

^ Alle ^
Turn- und Spielgerfite |:

*
liefert in vorzüglicher Qualität

J. Müller, Interner, Gl«.

sollte für seine fi/i)!/offie/r ansc/iaf/en ;

}Jans Rudolf Rüegg.
Lebensbild eines Schweiz.
Schulmannes und Patrioten,

zugleich ein Beitrag zur
Geschichte des schweizerischen

Volksschuhvesens.

Von E. Baisiger, Schuldirektor in Bern.

Eleganter Leinenband mit Goldtitel und Porträt Rüeggs. — Preis Fr. S. 50.

Zu Aez/eAen t/urc/i /ccfe SucAhand/ung

Verlag : Art. Institut Orell Füssli, Zürich.

Die Information
Finanz- und Verlosungsblatt (22. Jahrgang),
bringt für jeden Kapitalisten hochinteressante
Nachrichten und praktische Batschläge, warnt
vor zweifelhaften Anlagen, erteilt über jedes
Wertpapier Auskunft und weist hochverzinsliche
Anlagen nach. Gratis-Probenummern durch die

Expedition in Bern. SS6

HANTELN
1,2—60 Kg. 24

S chcibenhanteln.
F. BEHOER. Oberdorfgtr. 9, Zurich I.

A. Jucker, Nachf. von

Mer-Wegmann
Zürich 949

22 Sehifflände 22
Papierhandlung en gros

Grösstes Lager in
Schreib- und Postpapieren
Zeichenpapieren, Packpapieren.
Fabrikation von Schulschreibheften.

Kartons und Papiere für den

Handfertigkeits-Untemoht.

Eigene Linier- u. Ausrüst-Anstait.

Agentur und Dépôt 449

der Schweizerischen Turngerätefabrik
Vollständige Ausrüstungen von

Turnhallen und / »T/ $
Turnplätzen /Wnach den zweckmässiger

neuesten u. soliderTurngeräte

e Jt « für Schulen, Vereine u.oysremenx ^ T/- Private. Zimmerturnapparate
— y« 0t » als: verstellbare Schaukehecke

und Ringe, Stäbe, Hanteln, Keulen

yr fty und insbesondere die an der Landes-
ausstellung prämiierten Gummistränge (Syst.

Trachsler), ausgiebigster u. allseitigster Turn-
apparat für rationelle Zimmergymuae4>k beider

Geschlechter.

1 oder 2 Knaben finden
in einer Lehrersfamilie in
Zürich auf Mitte Oktober als
Pensionäre Aufnahme. Eige-
nes Haus mit Garten an
sonniger, gesunder Lag®.
Gute Schulen!

Offerten unter Chiffr®-
0 L 1016 an die Expedition
dieses Blattes. 1016

Pianos
II

der berühmten Firmen

Feurich

Förster

Garn
Kaps

Schiedmayer A Söhne

Ackermann, HooffSCie.

Spaethe u. a.
sowie

Gehrauchte Pianos
bester in- u. ausländ. Firmen
in allen Freislagen in gros-
ser Auswahl empfiehlt bei
billigsten Freisen

P. JEIKLID
Zürich I

10 oberer Hirschengraben 10.

Umtausch und Ankauf
gebraucht. Instrumente jederzeit

zu höchsten Preisen.
Reparaturen, Stimmungen.

Filr Lehrer grösst. Entgegenkommen
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Jeune instituteur de la SuÎBse

romande désirant apprendre
l'allemand cherche place dans

pensionnat comme maître de

français ou dans bureau comme
correspondant. Pour renseigne-
ments s'adresser à Mr. H. Hol-

liger, professeur, Aarau. 999

Stellvertreter gesucht
Infolge Demission wird an

eine Oberschule (6. u. 7. Ena-
benklasse) in grosser Ortschaft
der Zentralschweiz für die Zeit
vom 1. Oktober bis 31. Dezember
Stellvertretung gesucht. Spätere
definitive Anstellung nicht aus-
geschlossen. Anmeldungen unter
Chiffre 0 F 2121 an Orel! Fiissli-
Annoncen, Zürich. 1035

Gute Kur
machen Frauen und Töchter die
an Trunksucht leiden in der

Pension 103S

BLUMENAU-STEG
(Zürcher Oberland) Schweiz

Hausarzt: Dr. SpSrri. Familie Diener.

Raucher
Als vorzügliche Qualitätscigarre
empfehleich: (o F 2119) 1036

Meine Spezialmarke

,Zum Silherhof A
per Stück 10 Cts.

per Kistohen à 50 Stk. Fr. 4.50
Keine Ausstattung nur Qualität.
Für die Herren Lehrer
— 5 0/0 Rabatt.

Hermann Gauch

I Schmuziger&Co., Aarau

Flüssige
AarauerTusche

31 verschiedenen Farben.

Von Autoritäten als
beste u. schönste

Tusche empfohlen.

Tinten aller Art

Junge Leute lernen am schnellsten

Französisch etc. I
im Inst. Schloss Mayenfels, Pratteln.
Steter Verkehr mit Franzosen. Un-
terricht im Freien, Tennis, Fuss-
ball etc. Prosp. gr, Dir. Th. Jakobs.

Verlangen Sie gratis und franko
unsere neuesten Kataloge über:
Uhren, Musikinstrumente, Feld-
Stecher, Schiesswaffen, Reiss-
zeuge, Photograph. Apparate,
(OF 2057) Barometer. lois
— -4M/" IFiwscA —

Export- u. Versandhaus „TnriCUl",
Kappelergasse 13/64, Zü leb.

Berner Halblein
stärksten naturwollenen Kleiderstoff

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Köchen- u.
Leintüchern, bemustert Walther Gygax,
Fabrikant, Bleienbach, Kt. Bern. 651

Zurich I z. Silherhof

Bahnhofstr. 74, Ecke Urauiastr.

liiiiit
der Männer-, Tochter- und gem. Chöre
empfehle höfl. meine kom. Nummern :

Fidele Studenten für Töchterchor, ita!.
Konzert fur gem. Chor. Diese, sowie
andere wirkungsvolle und mit Erfolg
aufgeführte kom. Duette, Terzette,
Quartette u. Ensemble Szenen sendet
gerne zur'gef.'Einsicht : 1019 (O F 2070)

Hans U/illi, Lehrer, Cham Zug

kompl. Vereinsbühneti, Transpa-
rente und Vereinsfahnen.

Das Anfertigen und Kolo-
rieren von (z 9545c) 1040

Diapositiven
(Lauternhildern)

besorgt aufs feinste und billig
Wilh. Heller, Zürich IV

3 Sumatrastrasse 3

Rob. Bachmann,
Oberer Mühlesteg 10 Zürich.

Schweiz.Verlagsbuchhandlung
mit Buchdruckerei übernimmt
Druck und Verlag von "Werken,
Lehrmitteln etc. — Dünstige
Bedingungen, (zà 12707) 1041

Offerten unter Chiffre Z G

10657 an die Annoncen-Expe-
dition Rudolf Mosse, Zürich.

Schöner, leichter Nebenverdienst
bietet sich sowohl den Herren Lehrern als Lehre-
rinnen durch den Verkauf eines neuen, in jeder Fa-
milie mit Kindern sehr willkommenen Massenartikels
(Eidgen. Patent angemeldet). Detail-Verkaufspreis
80 Cts. (OF 2123) 1042

Nähere Auskunft erteilt der Alleinbevollmächtigte
für die Schweiz: G. Kyburz, Seestrasse 3, Zürich II.

Gewerbemuseum Winterthur.
Unterrichtsmodelle

für
a. Mechanisch-technisches Zeichnen.

Sammlung von 48 Modellen, in Metall ausgeführt.
b. Skizziren (Mech.-technisches Zeichnen).

Sammiung von 18 Modellen, in Holz ausgeführt.
Prospekt gratis. 1

»Excelsior" (E.M.Nr. 18864)
ist der Hektograph der Zukunft!

Brüssel 1905 — Goldene Medaille und Ehrendipiom
Kein Auswaschen, sehr dünnflüssige Spezialtinte.

Den Herren Lehrern Rabatt.
-Hefciogrraj>/iw,»w«sse von Fr. 2.50 an per Kilo.

Es empfiehlt sich Kläusii -Wilhelm,
164 Zürich IV, Winterthurerstrasse 66

Turngeräte-FabriK Gebr. Elsenhut
Flawil (St. Galler) 362

Turngeräte
aller Art

für Schulen, Ver-
eine und Privat.

Übernahme

kompletter Einrieb-

tungen für Tum-

italien und -Plätze.

Man verlange
Preis-Kurant.

Xetepftow..

Bestens empfohlenes
Lehrmittel:

Kleines Lehrbuch

der italienischen

von

A. Zuberbnhler

Über 10,000 Kunden
weist mein Kundenregister auf, dank reeller, gewissenhafter und
billiger Bedienung in Tuchstolfen aller Art, vom einfachen
bis feinsten Genre für Herren- und Knabenkleider, Damen-
kostümes, Trotteurs usw. Bei eingeführtem Rabattsystem Preise
mindestens S5 Prozent billiger, als durch Reisende
bezogen. 925

Tuchversandbaus Müller - Mossmann, Schaffbansen.
Master franko!

I. Teil. Lehr- und Lesebuch,
6. Aufl. (VIH, 137 S.

8«) geb. Fr. 1. 90

H. Teil. Lese- und Übungs-
buch. (192 S. 8»)

geb. Fr. 2. 80

Verlag :

Art. Institut Orell Fiissli,

Zürich.

Neuer Tessiner Sommerwein,
Fr. 18.— per 100 Liter.

Piemonteser Fr. 25.—
ab Lugano

Barbera fein Fr. 35.—
gegen Nachnahme

Chianti extra Fr. 45.—
904 Muster gratis

Gebr. STAUFFER, Lugano.

Locarno
Pension Villa Eden und
— Schweizerheim. —
258 M. ü. M. Milde gesunde Lage. —
Das ganze Jahr geöffnet. — Beständig
von Deutschschweizern besucht. — Alle
Zimmer haben Balkone mit Aussicht
auf See und Gebirge. — Elektrisches
Licht. — Badeeinrichtung. — Yorzüg-
liehe und reichliche Küche. — Pensions-
preis einschl. Zimmer von 5 Franken
an, im Sommer reduzierte Preise. —
Illustrierte Prospekte franko und gratis.

(oF 436) L. u. F. Kunz.

Bei uns erschien die 2. Auflage von

/?af//a/irerlrar/e#i
Blatt a.

Das Gebiet zwischen Basel-Solothurn einerseits
und Einsiedeln-Konstanz anderseits mit dem angren-
zenden Süddeutschland umfassend.

/!«/' ./'apanes/sc/iem Fa/j/'er /'/? ü/wseWag. Tasc/zen/or/naf.
Preis 2 Franken.

Von kompetenter Seite wird uns die Velosportkarte des Männer-
Radfahrer-Vereins gelobt.

Ar«. OreM -Fïtssîi, Ferïafir, ZitrfcÄ.

Dieses vorzügliche Lehr -
mittel hat seinen Einzug in
fast allen hiesigen italienischen
Klassen vollendet, und mitReoht.
In 63 geschickt durohgearbeite-
ten Übungen, denen ein fein ge-
wählter italien. Text zugrunde
liegt, bringt der Herr Verfasser
so ziemlich alles zur Sprache, was
man von einem gründlichen Un-
terricht verlangt. Wer Jahre
durch langatmige Grammatiken
durchgepaukt hat und als Faoii
der mühevollen Arbeit Resultate
gefunden, die nicht befriedigtet),
der mache einenVersuch mit Zu-

berbühler; sicherlich finden Leh-
rer u. Schüler ihre Rechnung in
dem Tausche. fBem.SefcttfMdA'

Vorrätig in allen

Buchhandlungen
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Rekrutenprüfungen.
21. bis 26. September.
I. Sierre 21. und 22., St-

Nicolas 23., Stalden 24., Brig
25., Fiesch 26. III. Zwei-
Bimmen 21., Erlenbach 22.,
WimmiB 23., Brienz 24.,
Keiringen 25, Zweilütschi
nen 26. VI. Oerlikon 21.,
Schlieren 22. bis 24., Affol
tern a. A. 25. und 26. VII.
Lichtensteig 21., Flawil 22.
bis 24., Herisau 25. und 26.
VIII. Samaden 21. und 22.,
Schuls 23., Zernez 24. Sep-
tomber.

— zw Hü-
Zum Andenken

an Prof. F. Hunziker-Meyer
Witwen- u. Waisenkasse der
Lehrer an der Kantonsschule
Zürich 5000 Fr. ; Keisefonds
der Kantonsschule 500 Fr ;
Schweiz. Lehrer-Waisenstif-
tung 1000 Fr.; Bildungs-
kommission der Schweiz. Ge-
mejnn. Gesellschaft 300 Fr. ;

Versorgung verwahrl. Kinder
im Bezirk Zürich, Kinder-
krippe Zürich V, Schülersup
penanstalt Neumünster je
800 Fr.

— Die Spezialfonds des
bernischen Unterrichtswesens
betrugen Ende 1907: Mus-
hafemonds835,441Fr.; Schul-
säckelfonds 114,719 Fr., Kan
tonsschulfonds 99,858 Fr.,
Ealler8ohe Preismedaille 8139
Fr., Hallerstiftung 21,215 Fr.;
Christkathol. Fakultätsfonds
113,815 Fr., Lückestipendium
6629 Fr. ; Lazaruspreis 5598
Fr.; Christkath. Stipendien-
fonds 52,284 Fr.; Trächsel
Stiftung 35,605 Fr.; Rup-
paner-Bibliothek 20,971 Fr.;
F. L. Lenz-Stiftung 137,258
Fr. ; Zehnder Bibliothekfonds
36,701 Fr., E. A. Steinfonds
10,603 Fr.

— Infolge des neuen Lehr-
plans (mehr Naturkunde) ver-
anstaltete Dr. K. Lutz in
Stattgart einen «afMmtsse«-
scaa/rltcA«» .Kurs (zweite Juli-
woche), an dem 40 Lehrer
teilnahmen. In drei Gruppen
arbeiteten die Teilnehmer je
zwei Tage in Zoologie (Dr.
Lsmpert), Botanik (Dr. v.
Ki çhner) und Geologie (Dr.
Fraas).

— Besoldung der Lehrer-
schaft in Stockholm u. Norr-
kcpping (Grundgehalt, Zulage
nach 5, 10 und 15 Jahren).
Stockholm : Lehrer : 2200,
2600, 3000, 3400 Kr., Leh-
rerinnen: 1700, 1900, 2100,
2300 Kr. Norrköpping: Leh-
rer: 1800, 2200, 2600, 3000
Kr., Lehrerinnen : 1600,1800,
2000, 2200 Kr.

Offene Stelle.
Infolge Resignation ist auf Beginn des nächsten Schul-

jahres (April 1909) die Stelle des Konvikt- und Rech-
nungsführers an der thurgauischen Kantonsschule in
Frauenfeld neu zu besetzen. Mit dieser Stelle ist die Er-
teilung von wöchentlich 12 Unterrichtsstunden, womöglich
Turnunterricht, event. Unterricht in den Fächern der
Sekundarschulstufe, verbunden.

Anfangsbesoldung 2000 Fr. nebst freier Station für
sich und die Familie.

Bewerber haben ihre Anmeldung unter Beigabe der
Zeugnisse bis spätestens zum 5. Oktober 1. J. beim unter-
zeichneten Departemente einzureichen. (o 634 Fr) 1026

FVawew/eZd, den 15. September 1908.

Erziehungsdepartement des Kantons Thurgau.

Offene Lehrstelle.
An der Primarschule der Gemeinde Netstal ist in

folge Demission wegen Krankheit auf Beginn des Winter-
semesters (26. Oktober) eine Lehrstelle neu zu besetzen.
Die Besoldung beträgt 2000 Fr. nebst der kantonalen
Alterszulage. Die Betätigung an der allgemeinen Fort-
bildungsschule ist nicht ausgeschlossen. Ebenso stehen
für musikalisch Befähigte event, anderweitige Nebenver-
dienste in Aussicht.

Anmeldungen in Begleit von Ausweisschriften über
Lebens- und Bildungsgang, Alter und bisherige Tätigkeit
sind bis Ende September an Herrn Schulpräsident
Gabriel Spälty in Netstal einzureichen.

IVetsiaZ, den 14. September 1908. (OF2114) 1027

Der Scbulrat.

Lehrer für moderne Sprachen
in ein Zürcher Institut gesucht. Kandidaten müssen das
Italienische beherrschen, Englisch wäre erwünscht, aber
nicht absolut notwendig.

__

1028

Eintritt spätestens auf 1. Oktober. "

Offerten sub Chiffre OF 2115 an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich.

Schulwesen der Stadt Zürich.
Ausschreibung von Kindergärtnerinnen-Stellen.

Infolge Demission und Errichtung von neuen Kinder-
gärten sind im Kreis III, insofern die notwendigen Lokale
gefunden werden können, drei, im Kreis V zwei Kinder-
gärtnerinnensteilen zu besetzen. Der Antritt hat auf Be-
ginn des Wintersemesters zu erfolgen.

Die Bewerberinnen haben ihre Anmeldungen, ver-
bunden mit einer kurzen Darstellung des Bildungsganges
und der bisherigen Tätigkeit bis Donnerstag, den 24.
September 1908, den Präsidenten der Kreisschulpflege
einzureichen, nämlich:
Kreis III: Herrn F. Werder-Amsler, Seebahnstr. 149.
Kreis V: Herrn Prof. Dr. Th. Vetter, Plattenstrasse 42.

Der Anmeldung sind der Befähigungsausweis, sowie
die Zeugnisse aus der Praxis beizulegen. (OF2113) 1034

ZïirtcA, den 12. September 1908.
Schulwesen der Stadt Zürich,

Der I. Sekretär:
O. Sing.

Sekundärschule Wald.
An hiesiger Sekundärschule ist infolge Hinschiedes

eine Lehrstelle (4) auf Beginn des Wintersemesters defi-
nitiv zu besetzen. Die Gemeindezulage beträgt 1000 Fr.,
die Entschädigung für Wohnung, Holz und Land 800 Fr.

Bewerber im Besitze des zürch. Sekundarlehrerpatentes
wollen ihre Anmeldungen nebst den nötigen Ausweisen
an den Präsidenten der Pflege, Herrn Friedr. Elmer-
Honegger z. Montana richten. 1014

TUatd, den 10. September 1908.

Die Sekundarsebulpllege,

Die durch ihre Lehrmethode weit bekannte

PriYatschule von F. Beiist in Zürich
ist wegen Todesfall zu verkaufen. <zà 12097) 98i

Reallehrer-Stelle.
Die Stelle eines Lehrers der I. Klasse der Realschule

in Beringen (Schaffhausen) soll bis zum Beginn des

Winterhalbjahres (Ende Oktober) wieder besetzt werden.
Die Besoldung ist die gesetzliche.

Bewerber wollen ihre Anmeldung nebst den Zeug-
nissen und einer übersichtlichen Darstellung ihres Bildungs-
ganges bis zum 30. September 1908 an Herrn Erziehungs-
direktor Dr. Grieshaber (Schaffbausen) einreichen.

Dem Bewerber ist event. Gelegenheit geboten, an der
hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule Unterricht zu
erteilen. 1024

Bert'wjew, 12. September 1908.
Für die Schulbehörde Beringen:

Der Sekretär: K. Bolli.

Offene Lehrerstelle.
An der Bezirkssehule in Schöftland wird hiemit die

Stelle eines Hauptlehrers für moderne Sprachen (unter
Vorbehalt von Fächeraustausch) zur Wiederbesetzung aus-
geschrieben. Die jährliche Anfangsbesoldung beträgt bei
höchstens 28 wöchentlichen Unterrichtsstunden 2700 Fr.
Hiezu kommen 3 staatliche Alterszulagen von 100 Fr. nach
5, 200 Fr. nach 10 und 300 Fr. nach 15 Dienstjahren.

Anmeldungen in Begleit von Ausweisen über Studien-

gang, allfällige bisherige Lehrtätigkeit und Wahlfähig-
keit sind bis zum 28. September nächsthin der Schulpflege
Schöftland einzureichen.

Aaraw, den 4. September 1908.
1005 Die Erziebungsdlrektlon.

Vakante Lehrstelle.
Infolge Resignation des bisherigen Inhabers, ist die

Lehrstelle an der Oberschule Lachen-Walzenhausen, Kt.
Appenzell, auf 1. Januar 1909 neu zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Beilage
von Zeugnissen und Angabe ihres bisherigen Lebens- und
Bildungsganges bis spätestens 28. September an den Prä-
sidenten der Schulkommission einreichen.

Die Besoldung beträgt 1800 Fr. nebst freier Wohnung,
sowie Alterszulage bis auf 200 Fr. von drei zu drei Jahren
50 Fr., wobei anderwärts zugebrachte Dienstjahre ange-
rechnet werden. Turnunterricht und Fortbildungsschule
wird extra vergütet.

JFafeewftawse», den 8. September 1908.
1013 Die Scbulkommlssfon.

Das Land-Erziehungsheim
auf dem Hof Oberkirch bei Uznach

sucht akademisch gebildeten, ledigen, auch körperlich
tüchtigen

Lehrer für Geschichte
und verwandte Fächer. Anfangsgehalt 2000 Fr. hei freier
Station. Eintritt nach Übereinkunft. (OF2066) 1015

Tobler, Direktor.

Beste und mildeste Toilette, und Heilseife; für Kinder unent-
behrlich. Preis 65 Cts. 555

Kaseh -wirkend bei Schrunden, Wunden, Wundsein d.Kinder,
Wolf, Fussbrennen, Fusschweiss, „offenen Füssen",
Durchließen, Ausschlügen etc. Tube 60 Cts. Dose Fr. 1.20

überall erhältlich. F. Reinger-Bruder, Basel.
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vom 37. September bis und mit 4. Oktober lô8. Mit Verlosung.
Spezial-Ausstellung fürs Produkte des Gartenbaues und Blumenbinderei, Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, Feldfrüchte und Gemüse, Tafel-,
Wirtschafts- und Mostohst, Bienenzucht, Jagd und Fischerei, Forstwirtschaft. Most mit Ausschank. — Umfang der Ausstellung: 2000 Quadratmeter

gedeckter Baum, 2000 Quadratmeter im Freien. — Ganze Schulen haben Eintritt zu ermässigten Preisen. (Z2031Q) 984

Von unübertroffener
Güte

Hur echt
mit „Soennecken

Nr 111

1 Gros
Fr IS«

Ueberall vorrätig • Vertreter: O. DALLWIGK, BASEL, • Preisliste koston&sf

I/ambrecht's Thermometrograph
mitgetrennten Thermometern in Vs und Vi" 6 geteilt, auf gemeinsamem verstellbarem Halter.

Auf den meteorologischen Stationen des In- und
Auslandes eingeiührt — auf ein Zehntel-Grad amt-
lieh geprüft — ist es das einzig zuverlässige Sy-
stem, für dessen wissenschaftliche Genauigkeit

und gute Überkunft garantiert wird.
LambrecÄPs /«sfr«M»enfe t» (im Äd(«r-

Staate» ^esetsLok pesc&ätzt. 809

Man verlange Gratis-Drucksache.

C. A. Ulbrich & Co., » Zürich n/7.

Grand Prix Paris 1889 — Grand Prix Mailand 1906

Grösste und älteste Reisszeugfabrik der Schweiz

Kern & Co., Aarau.
Lieferanten der grössten schweizerischen und

ausländischen Schulanstalten. 159

Schuireisszeuge
in Argentan und Messing.

Bewährte Neuerungen.
Springfeder weit öffnend, bequem zu reinigen,

ohne Preiszuschlag.
Zirkel mit Kopfgriffen.

Garantie
für sorgfältigste Ausführung /jû®" 1

MJaiff/a,fa Prs/if/sfen /
fr»*®-

Vorzugspreise für Schulen.

Amerik. Buchführung
lehrt gründlich durch Unterrichtsbriefe.
Erfolg garantiert. Verlangen Sie Gratis-
Prospekt. H. Frisch, Bücherexperte
ZUricti, Z. 68. (O F14) 23

« Schulsanaformm Rosengarten #
617 m ü. M. Regensberg (Zürich) 617 m ii.NI.

Erziehung und ärztliche Behandlung Schwachbegabter,
nervöser und schulmüder Knaben und Mädchen. Familien-
leben. Sorgfältiger, individueller Unterricht durch tüch-
tige Lehrkräfte. Vorzüglich eingerichtetes Haus. Ausge-
dehnte Gartenanlagen und Spielplätze. Schöne, äusserst ge
sunde Lage. sso

Prospekte und Referenzen zu Diensten.
E. Müller, päd. Leiter. Dr. med. J. Bücher.

Alle Tage

bald erscheint wieder eine
neue Zwiebacksorte u. trotz
aUedem dringt Singers Hy-
gieniseber Zwieback in
immer weitere Kreke nnse-
rer Bevölkerung, der beste
Beweis für die ausgezeich-
nete Qualität. Wer Singers
Hygien. Zwieback einmal
gebraucht geht nie mehr
davon ab.

Stets frisch, durch und
durch gebäht, von grösstem
Nährwert, Leichtverdaulich-
keit und lange Zeit haltbar.
Arztlich vielfach verordnet.
Wo nicht erhältlieh, wende
man sich an die 554

Schweiz.
Bretzel- d. Zwieback-Fabrik

CH. SINGER, Basel.

Die KI. Lehm

bitten wir, sich bei Anschaffung eines 142

Pianos oder Jfarmoniums
über unsere besonderen, günstigen Bezugsbedingungen zu
informieren. Wir nehmen auch alte Instrumente zu besten
Tagespreisen in Umtausch an und führen alle Répara-
turen und Stimmungen, auch auswärts, prompt aus.

Hu$ & Co., Zürich und Filialen.

• Museum der Stadl Solothurn. •Täglich geöffnet (ausser Mittwoch) von 10—12 und 1—4 Uhr.
Sonn- und Feiertags von 10—12 und 1—4 Uhr. Schüler 5 ts,
per Kopf. Freier Eintritt : Donnerstag nachmittags, Sonntag
vormittags. (Zag T 70) 880

Für jedes Alter. Für gesunde und kranke Tage.

„Ich verwende den Reinen Hafer-

Cacao, Marke Weisses Pferd, seit

Jahren in meiner eigenen Familie
und in meiner Praxis als Kraftnähr-
mittel zu meiner vollen Zufriedenheit."

Dr. med. G., Buchs.

Rote Kartons mit 27 Würfeln Fr. X. 30. Rote Pakete
Pulverform Fr. 1.20. 769

Das natürliche Banksystem.
Will der Geometer die Grösse einer Linie genau bestim-

men, so misst er die Linie vielmal und berechnet aus den Er-
gebnissen deren Mittelwert.

Ähnlich verfährt der Künstler (Bildhauer — Maler) : aus
unzähligen Messungen bestimmt er die Mittelwerte für den
menschlichen Körper und dessen Organe. Auf Grund dieser
Mittelwerte konstruiert er die menschliche Idealgestalt — eine
Figur, die in Wirklichkeit nirgends existiert.

Wie die Künstler den Kanon, so berechneten Schulmänner
die Banknormalien. Sie nahmen an, die den Mittelwerten dès
kindlichen Organismus entsprechende Schulhank sei notwendig
die beste Schulbank. So entstand das Nummernsystem, —
das künstliche Banksystem.

Es ist unzweifelhaft, dass der Geometer und der Künstler
das Ziel auf richtigem Wege zu erreichen suchen. Die Berech-
nung der Mittelwerte des kindliehen Organismus hingegen hat
keinen Sinn, weil die Schulbänke nicht für Idealgestalten ge-
baut werden müssen, sondern für die Kinder wie sie sind und
leben. Jeder Kleiderkünstier weiss, dass die Idealgestalten
nirgends zu finden sind, wohl aber Menschen, deren Organe
von den Mittelwerten beträchtlich abweichen. Den Bedürfnissen
der Sehnle entspricht dasjenige Banksystem am besten, welches
gerade den Unebenheiten des kindlichen Körperbaues gereobt
wird. Das ist das natürliche Banksystem.

Die Grobsche Universalbank lässt sioh jedem Körper an-
passen. — Man wende sieh an G. Bolleter, mech. Schreinerei
in Meilen. se

Druck und Expedition: Art._Institut Orell Füssli, Zürioh.


	

